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Vorrede.
vo wie dieſe Beitrage auf die nehmOSluo Art entſtanden, wie die im

vorigen Jahre (zur Erklarung des ſo—

genannten Hohenlieds, Koheleths und
der Klaglieder) von mir herausgegebenen,

ſo haben ſie auch den nehmlichen Zwek.
Jch wunſche dabei nichts ſehnlicher, als

daß immer mehrere Schriftinterpreten den

Weeg, den ich, freilich nicht zuerſt, ein—

geſchlagen habe, dem Publikum neue Er—

klarungen des A. T. auf eine moglichſt

wohlfeile und Zeit ſchonende Weiſe vor—

X a zule-



iv Vorreder
zulegen, betreten und die vortreflichen

Denkmaler des hebraiſchen Alterthums

weiter zu entrathſeln ſuchen mochten.

Aller angewandten Sorgfalt, einen
ganz korrekten Abdruk dieſes Schriftchens

zu geben, ungeachtet, ſind einige Fehler

ſtehen geblieben. Die wichtigſten derſel

ben ſind, daß S. 28. 35 fur 53.; S.

55. K. XLIX, 21. fur XLIX; S. 92.
K. XVIII, 22. fur VIII. 23.; S. 95.
und 96. XRXIV. fur XXXII. geſezt iſt.
Tubingen vor der Oſtermeſſe 1796.



Anzeige
derjenigen Stellen, zu welchen Bemerkungen

gemacht worden ſind.
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Zum erſten Buch Moſes.
l

Kap. II, 19.
xn, fur xyn genommen, und im Plus—

quamperfektum uberſezt, gibt ſchon einen ertrag—

lichen Sinn, ſchoner wird er aber, wenn es
aus o venit, oder pbo (media Je) ivit,
pervenit, in II. IV. duxit, oder auch nach
vo

S impulit, adegit, erlautert wird. Man
andert naturlich die Punktation alsdann dabei.

22 23.
nd Wie leicht konnte es geſchehen, daz

ein Abſchreiber aus Unachtſamkeit beim Punk—

tiren das Kamets, das er unter Chet machen
wollte, unter das Kuph ſezte? Nun bemerkte

tr ſeinen begangenen Fehler zwar auf der Stelle,

er wollte aber ſeinen Koder nicht verderben,

A punk,



2 —S—punktirte ſein Wort, wie es recht war, ließ
aber das Kamets unter dem Kuph auch ſtehen.

Manche Anomalien der hebraiſchen Gramma—

tik haben offenbahr blos in Oſcitanzen alter
Kopiſten ihren Grund. Das Nehmliche, was

ich von unph ſagte, gilt ohne Zweifel auch von

 V. 12., das Patach unter He wurde ein
mahl irriger Weiſe unter Zain geſezt.

Kap. III, 6.
orin daß er geruhmt werde, weil er weiſe

mache, wegen dem Weiſemachen. Q lau—
davit, h propter 3 Moſ, 19 28. Hoſta, to  10.

Kap. IV, 8.
uUrnter den vielen Verſuchen, den Worten

vrneMn eine ſchikliche Deutung zu geben,

mochte der ungluklichſte nicht ſeyn, nach wel—
chem i geleſen und ꝓef vehemens, du-

rus fuit dazu verglichen wird. Durch den Zu—
ſpruch Jehovas wurde Kain noch boßer auf

ſeinen Bruder gemacht. Aus der Erzahlung

deſſen, was mit Kain und Abel ſich zutrug,
leuch

Vergl. pox: K. 21, 6.
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leuchtet ſo viele pſychologiſche Kenntniß her—

aus, daß man dem Verfaſſer der Geſchichte

gewiß nicht zubiel beilegt, wenn man ihn auch

die Bemerkung machen laßt, der Neid und Haß

des Erzurnten ſeie durch die Verwendung Got

tes fur den unſchuldigen Bruder nur groſſer

gemacht worden. Eben dieſe Bemerkung ligt
auch zu Grunde, wenn nee in der Bedeutung,

eogitavit, oder C(als Pahel nach  in III.)
geliberavit, an aber als nomen appellativum

genommen wurdt. Aus Jo morte amisit
5—ncater filium ſilius matrem, ſo wie auch

527aus Jas ĩnsidians und Jc insidiator,
machinator laßt ſich eine paſſende Bedeutung

dafur vermuthen. Der Nahme von Kains
Bruder konnte dem Verfaſſer das Wort an in
dit Feder geben, und von dieſem Wort erhielt

vielleicht Abel einmahl ſeinen Nahmen.

Kap. IV, 15.
Wenn dpa in der Bedeutung: rachen/

vinaicare hier genommen wird, iſt der Sinn

A der
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der Rede ſehr verwikelt. Vielleicht hies dpa
einſt auch punire. im Hiphil, wie s in J.

Kap. IV, 20.
Sollte ſich der Schwierigkeit, die in den

lezten Worten dieſes Verſes ligt, nicht am be—
ſten begegnen laſſen, wenn vor napn ein Beth

ſubintelligirt und uy damit verbunden wurde?

„Er iſt der Urheber der Zeltenbewohner und

Nomaden (derer, die unter den Heerden ſich

aufhalten).“
J Kap. VI 1 3.

Nehme ich ſrn, wie Michaelis in den Sup

plementen, vilem, contemtum esse und leſe
ich daxja., wie im Simonis-Eichhorn'ſchen Wor

terbuch vorgeſchlagen wird, ſo kann ich uber—

ſezen:
Nicht.ewig mag ich unter den Menſchen

verachtet ſeyn dieſe tlende Sterblichen

ſind ſocrgenlos und doch ſollen ſie nicht

langer mehr, als 120 Jahre leben.

pry der pr im Riphal. rnn, wie evjoda, ego,
im Hebraiſchen und Arabiſchen. S

ſocor-



7— j
ſoeordia. wa, wie ags, Menſch, Men—
ſchenart.

Kap. IR, 19.
dro iſt axda auszuſprechen. OS med.

Je bedeutet: copiosa ſuit aqua, ut effluxerit.

„Von dieſen dreien wurde die Erde voll und
ubervoll.“ Uebrigens laßt ſich OK allerdings

auch wohl vergleichen.

Kap. X, 25.
yen dahoa kann meines Erachtens auch

ſo genommen werden: Zu ſeiner Zeit gab es

ein Erdbeben und ein vorhin zuſammenhangen—

des Stuk des Erdbodens wurde von einander

getrennt. Val. x.
S

Kap. XI, 7.
az iſt in ahan, in die dritte weibliche

Perſohn des Prateritum Niphal von hha um—
zuandern; ſo iſt man aller Schwierigkeiten mit

etinem Mahle los. „Laßt uns hinabſteigen,
und ihre Sprache komme in Verwirrung, wo

durch (ſo daß) keiner den andern mehr ver—

ſtchen wird.

Az Kap.
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Kap. XV, 11.
Anſtatt 2wn. er blies ſie weg, klatn ab-

egit, wie es genommen wird, iſt es weit na—

turlicher avher, er jagte ſie wieder zuruk, re-

verti fecit, auſzunthmen.
J—

17.
r andert ich in wen, das weibliche Par

tizipium von dyn, ſo wie es auch 2 Moſ. 9/ 3.

vorkommt. Beede Mahle vergleiche ich Cy

decidit, delapsus eſt, dazu »„Dichte Fin
ſterniß war auf die Erde herabgeſunken.“

Kap. XVI J 5.
Pyen Vielleicht hieß on bei den Hebraern,

wie bei den jezigen Arabern (ſ. Shaw Travels

S. 224.) auch das Oberkleid ſelbſt. Nun be—
diente man ſich aber des Oberkleids, wie bekannt

iſt, bei Nacht auch ſtatt des Oberbetts (K.9,

23.), man konnte alſo, wenn es nicht zu nie.
drig ware, eigentlich uberſezen: oJch habe dir

meint Sclavinn unter deine Deke, ins Bett

gegeben.“ Kap.
ſ. Herrn D. Storrs Observat. ad analog. Co.

G. 39.



Kap. XVIII 2 J«
aymen v ſo will ich mich beſanftigen.“ EO9

placidus, benignus, mitis fuit homo. Jch

denke, dieſe Bedeutung laßt ſich von der erſten

posuiĩt ſehr gut ableiten. Posuit ſc. iram.

Kap. XIX, 15.
mnexnan „Nimm deine Frau und deine

zwei mannbare Tochtern.“ d&vn heist im
Chaldaiſchen: maturus fuit. Da deine ver—

heurathete Tochtern nebſt ihren Mannern nicht

mitziehen wollen, ſo befiehl den unverheurathe—

ten, dir zu folgen.

Kap. XX 4.

r

nx oa ſagt man, ſei ſo viel, als dre al
lein wie ſoll diß zugehen? Jch vergleiche

5 0o7n mit dem arabiſchen ö interior amor

vehemens und punktire zn. „WVillſt du
auch eine gerechte, (unſchuldige) innige Liebe

tadeln?“ in II. increpavit.
C l 16.

Jch habe deinem Mann, ſagt Abimelech
iu Sara, tauſend Sekel Silbers gegeben

A4 da
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da haſt auch du Etwas, was jedem, der dich be—

gehren mochte, die Augen, die Augen, die er

auf dich richtet, ſchlieſſen wird, ſo daß er dei—

nem Manne ſogleich ſeine Ehefrau wieder zu
rukgeben wird. Abimelech, ſcheint es mir, gab

Sara ein Diplom, oder was es ſeyn mochte,

das ſie nur vorweiſen durfte, um vor allen

weiteren Gefahren der angefuhrten Art, we—

nigſtens in ſeinem Staat, geſichert zu ſeyn. Diß

nannte er dey nidod, eine Augendeke, ein
Mittel, die Augen des andern von demijenigen,

wornach er ſieht, abzuwenden. hoh fur jeden.

ue iſt in e umzuandern, dnee aber bedeu—
S

tet wie Iſ mit einem nachfolgenden Aceuſa—

tiv accessit ad mulierem, coivit cum illa.

Wende ich nun die Regel an, vermoge welcher

die verba, welche tinen afſtum consummatum

anzeigen, ofters blos von einem conatu agen-
di zu nehmen ſind ſo kanu ich gar wohl
uberſezen:

v Fur
J) ſ. Herrn D. Storrs Observat. ad analog. &co.

G. 15.



—E— 9„Fur ieden der dir nahe treten will.“

Was die Worte aron  hoon vollends betrift,

die am meiſten Schwierigkeiten immer verur—

ſachen, ſo theile ich ſie anders ab und leſe ſo:

na ab qne
(J heist auch dare, kann ſogar, wenn man
will, reddere gegeben werden, da die verba

ſimplicia im Hebraiſchen die Stelle der com—
positorum bisweilen ausfullen, nnda aber kann,

was ſchon Andere bemerkten, ſehr gut „Ehe

frau“ bedeuten. „Er wird dich ihm, iſt al—
ſo der Sinn, als ſeine Ehefrau wieder aus—

liefern.“

Kap. XXI, 15.
„Als aber das Waſſer in dem Schlauch alle

war, da ließ ſie den Knaben hinter einem Buſch

liegen.“ So uberſezt Michaelis, und einige

Andere, die ich zu Rathe zog. Jch fann aus
einem Grunde, den ich nicht lange anzeigen darf,

mich nicht dabei befriedigen, und vergleiche das ara

biſche E, das in J. ambulare bedeutet:

A 5 „Sie



10 e
„Sie hieß ihn hinter ein Geſträuch gehen (da—
mit ſie ihm ausweilhen konnte),“ oder nehme

ich an, es ſolle geſagt werden: die Verzweif—

lung habe die Mutter zu einer Handlung ge—

bracht, die ſie im Zuſtand ruhiger Beſinnung

nie gethan haben wurde, ſie habe ihr zartlich—

geliebtes Kind in der Wuth uber ihr Elend
hinter ein Gebuſche geworfen und ſtie davon

gelaufen.

Kap. RRIII, 2.

Laſen einige Codd. das Caph nicht, ſo
hatten ſie, wie mir vorkommt, ritn am Gemen-

te erat attonitus. sl periit, mente turba-

tus, attonitus fuit, oo, ſtupuit.

17. 18.
J

Man uberſezt: Solchergeſtalt ward der Aker

Efrons Abraham als Eigenthum be—
ſtatigt. Da die Bedeutung „juſprechen, beſta

tigen,“ die man dip gibt, meines Dalurhal—

tens noch nicht gehorig erwieſen iſt, ſo leſe ich

inzwiſchen: d2 fur dpry im Hophal.

heist



heist in IV. perennavit, continuavit, die Wor—

te laſſen ſich alſo geben:
Der Aker fiel an Abraham (nicht bloß

ſo, daß er darauf begraben durfte, ſon—

dern) auf immer und eigenthumlich.

Kap. XXIV, 8g.
Es iſt vermuthlich von Andern ſchon vor—

geſchlagen worden, DPN im Niphal auszuſpre—

tchen.

106.

Sieht man dieſen Vers genauer an, ſo fallt

es auf, daß zuerſt: abĩit ſteht und dann erſt

wieder: ſurrexit, abĩit nachfolgt. Es mochte
ſeyn, daß die wahre Lesart die ware:

o b1Üo ooÊν

Da unahm der Knecht zehen Kamele ſeines

Herrn und was dieſer Koſtbares hatte, das
nahm er zu ſich (nemlich: dqs gieng in ſeine
Hand uber) machte ſich ſodann auf und rei—

ſete nach Meſopotamien, in die Stadt, welche

Rachors Familie bewohntt.

Kap.
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Kap. XXIV, 12.
n) laß mir heute begegnen (nemlich,

was ich ſuche). Jſt nicht etwa ad7n im
Niphal ſchiklicher? Obviam mihiĩ fias, begeg

nt mir, zeige dich mir, daß ich ſehe, du ſor—

geſt fur meinen Herrn und mich.

27.
Die Konſtruktion dyp 2uy begreift man ſehr

gut, wenn man Oo Soo brohibuit (ali-
quem) aliqua re damit zuſammenhalt. Fur

Ng lieſſe ſich auch me ſezen.

„Geprieſen ſei Jehovo der ſeine,
alle Proben aushaltende, Gute meinem

Herrn nicht vorenthielt! Da ſtand ich
auf der weiten Straſſe und Jehova fuhr—

te mich geradezu in das Haus des nach

ſten Anverwandten meines Herrn.“

965.

Die leichteſte Erklarung der Worte i dep

—woy. die mir bekannt wurde, iſt diejenige,

welche ſich von den LXX. und dem Vulgat.

her
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herſchreibt. Und doch weiß ich ſie mit dem
Texte nicht ganz in Uebereinſtimmung zu brin—

o

gen. Ggl hetst im Arabiſchen: quin imo, diß

wollen wir hier anwenden. Sagt der Araber:

—S o centum nillia, quin
imo plures, ſo kann der Hebraer gar wohl

auch geſagt haben, noy we der einige, ja

ziehen Tage. Auf dieſe Art kommt noch dazu
eine neue Schonheit in die Worte. Laſſe ſie

uns noch einige Tage, erwiedern Rebekkens An

verwandte und wahrend ſie es ausſprechen, for—
dert ihr Herz noch mehr, als einige Tage nur.

Kap. XRXIV, 60.
Soll die Stelle nicht ganz matt werden,

ſo muß nn nicht zum Vorhergehenden, wie ge—

wohnlich iſt, ſondern zum Folgenden gezogen

werden. por quod ad te attinet. Noch mehr
mochte gewommen ſeyn, wenn man ſo leſen und

uberſezen durfte:

»a ren rong
„S;Schweſter! wir muſſen nachgeben, werde

an

hienge
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hienge die Sache von uns ab, wir wurden
dich nicht zithen laſſen, aber die Pronidenz

hat uns die Hande gebunden (V. 50.), wir
v

muſſen es geſchehen laſſen. Cyl bedeutet lite

vicit, causa ſuperior fuit und im Paßivo:
causa cecidit, ceæit ſententiue voluntati
alterius Der Analogie gemaß heist das
Hiphil causa ſuperiorem fecit aliquem, das

Hophal alſo eben ſo viel, als das Niphal.

Kap. XXV, 18.
tda nach Einigen: ſors eorum, nach An—

dern: terra ſorte illis distributa. Moglich

ware es aber auch, das Vau vor ddee im 19.

Vers gehorte noch zu unſerm Wort, ſo, daß
man ghgn leſen konnte.

22.
 rinah Warum bin ich in dieſem Zuſtand?

mn

1) Diß Verbum nn kommt wahrſcheinlich auch
K. 34, 15. 22. 23. vor, denn man kann prden

und ym., wie mir vorkommt, eben ſo gut fur

Futura Nipbal von nee, als von poee halten.
Vergl. das SimonisEichhorn ſche Worterbuch

G. 74.
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n ſteht fur a. Oder ſollte  oder m nicht
cin Adjektivum dißmahl ſeyn? Wie man

kie von abzuleiten und fur an zu
halten gewohnt iſt, ſo ſollte man, dunkt mir,

auch ein Adjektiv. At von an deriviren konnen.

Darf dieſes geſchehen, ſo ſchlage ich vor, das
ſyriſche Jon tumuit damit zu vergleichen und

das neue Adjektivum, tumens, ſuperbus zu
geben. „Wird der Erfolg den ſchlimmen Vor—
bedeutungen, die ſich zeigen, entſprechen, war

um bin ich ſtolz darauf, daß ich ſchwanger

wurde.“
Kap. XXV, 23.

e Jn io yno iſt eine ſogenannte oratio
prægnans. Zwei Volker werden von dir aus—
gehen und getrennt ſeyn d. h. zwei verſchie

dene Nationen werden von dir ausgehen, zwei

Nationen, die, wie ihre Ahnherrn, in Den—

kungsart und Handlungsweiſe von einander

entfernt bleiben. Uebrigens laßt ſich auch o
271im Pihel leſen, OJ aber hat in II. die Be—

ddeutung: ſecessit.

Kap.
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Kap. XXV, 34.

Durch ian von 12a konnte der Sinn ver—
ſtarkt werden. „So warf er ſein Erſtgeburts—

recht von ſich weg.“ O abjecit e manu, pro-

jecit.

Kap. XXVI, 29.
diny poo Die Ueberſezer und Erklarer, die

ich zu Rathe ziehen konnte, ubergehen das Wort

nnv, als wenn es gar nicht in dem Text ſtun—

de. Sollte es deßwegen geſchehen ſeyn, weil

ſie nichts damit anzufangen wußten? Jch balte

es fur ein Partizipium der J. Konjugation von
dem im Hebraiſchen ſonſt ungewohnlichen Zeit.

wort any, das nach Urc heiſſen kann: mo—

dum excessit fautu, impietate u. ſ. w., oder

fur ein Adjektiv wie c perlidus. Wahle
man dieſe, oder iene Auskunft, ſo wird man

Doe i uberſezen muſſen.

35.
tind no, an dem ſo viele Bemuhungen

ſchon geſcheitert haben, iſt in ma nan umzu

andern,



andern, von n. Amarus animee iſt aber
nach dem Hebraiſchen (2Sam. 17, 8.) ſo viel,

als: zornig. „Sie waren fur Jſaac und
Rebekka Gegenſtande des Zorns

Kap. XXVII, 24.
Allgemein ſindt man hier eive Frage und

uberſezt: Biſt du mein Sohn Eſav? ich
glaube aber, die Worte laſſen ſich auch ohne

Jnterrogation ganz gut erklaren. Du ſollteſt
mein Sohn Eſav ſeyn, du biſt Eſap, ſagt der
Alte bedenklich fur ſich hin und Jakob mußte

dann darauf antworten, um ihm ſeine Zwei—

fel zu nehmen. Die Grammatiker geben die

Regel: in lingua hebræa ſæpe interrogatio-

nem; omissa peculiari ejus nota, reperiri,
wie Schroder in ſeinen inſtitut. ad fundam.

Ung. hebr. J. 158. b. es ausdrutt; allein
ich mäche nur im dringendſten Nothfall Ge

brauch von ihr, da ich gefunden habe, daß

Z manche Stellen, durch welche ſie bewieſen wer

den

Versgl. die Gtorrſchen Obserrat. G. 19.
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den ſoll, einer Deutung fahig ſind, wodurch ſie

mit einem Mahle um ihre Beweißkraft kommen.

Kap. XXVII, 26. 27.
p Durch die irregulare Punktation

ſcheinen zwei verſchiedene Lesarten angezeigt zu

werden Eine hieß prjn „kuſſe mich“ von
Pwa, wie Ga von va; die andere apn, „de
propina mihi,“ nach worauf dann V.
27. JuN geleſen werden mußte.

z9.

„Ferne von der Fettigkeit der Erde und
vom Thau wird dein Aufenthalt ſeyn.“ Der

Zuſammenhang erfordert dieſe langſtbekannte

Erklarung, gegen die mit Grunde nichts ein
gewendet werden kann, ich bemerke dazu: die

Worte ſind abfichtlich dunkel und zweideutig

gefeit worden, damit ſie Eſav nicht zu ſehr

erſchutterten. Sie ſind ſo geſtellt, daß ſie auch

Etwas Gutes fur ihn enthalten konnen, je

nachdem ſie interpretirt werden. Eine ahnliche

abſicht

ſ. Meine Beitrage zur Erklarung des ſogenann
ten Hohelieds 2c. Tub. 1795. G. 111. ff.



abſichtliche Dunkelheit findt ſich in dem Ora—

kel bei der Geburt Eſavs und Jakobs uber ihr

kunftiges Verhaltniß gegen einander K. 25, 23.

ich meine, in den Worten: vyr Dyr n.

Kap. XXVII, a46.

Wat die Lesart »na onxp bedeute, gibt

ſich von ſelbſt, aber was ſoll die zweite,
»r ſagen? So viele Muhe ich mir gab,

ſie zu entrathſeln, ſo kam ich dennoch nicht

zu meinem Zwek, bis mir zufalligerweiſe ein—
mahl der Gedanke kam, ob nicht der Sinn
darinn liegen konnte:

„Hore mich, wenn dir mein Leben lieb iſt,

wegen den Hethiterinn“

nx ware demnach der Jnſinitiv von nx und

dem Pronomen der erſten Perſohn. Wie von

wo der Jnfinitiv nn fur n. ſo kann von
nxa, wie mir vorkommt, nx fur nnx ehemals

dageweſen ſeyn.  bedeutet auscultare,27

und »nx auscultare me nehme ich daher fur:

Mg ausculta me, denn der Hebraer gebraucht

B 2 bekannt.
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bekanntlich ſtinen Jnfinitiv nicht ſelten, ſo wie
fur andere tempora finita, alſo auch fur den

Jmperativus, præsertim, ſagt Schroder.“),

in ſtilo.gravi iis (dictis), quæ
cum ſingulari animi affectione proferuntur.

Hore mich, ſagt Rebekka, »rra wegen meinem

Leben, wenn ich nicht ſterben, vor Gram zu

Grunde gehen ſoll, yn maa »aon wegen den

Hethiterinn. Daß »on ob, propter heiſſe,
zeigen mehrere Stellen A. T.

Kap. XXX, 2.
ynrn gebe ich: bin ich nicht 'geringer,

als Gott? Du verlangſt Aenderung der Lage,

in welche dich Gott hineinſezte, von mir, was

das fur eine ſonderbare Anforderung iſt! Jch

der ſo viel weniger vermag, als Gott, ſolle
verhindern, ſolle aufheben, was er geſchehen

wiſſen will. Auf die nehmliche Art verſtehe

ich die Worte cuch unten K. co, 19. Joſeph
ſagt zu ſeinen Brudern: Jhr habt euch vor
mir nicht zu ſurchten, Gott wollte es aus gu

ten

5) Institut. Syntax. teg. 54.



ten Abſichten haben, daß ich nach Aegypten

kam und ihm werde ich mich doch nicht
widerſezen wollen? Das He vor pnin zeigt, wie

nicht ſelten (z. B. K. 3, 11.) eine Affirmation

un.
jJ

Kap. XXX, 16.

rn Jch nehme Auſtand, zu vertiren:
viſt es nicht genug, daß du mir meinen Mann
(das Herz meines Mannes) genommen haſt?“,

denn es wird auf dieſe Weiſe ein Gedanke in

den Text hinein getragen, zu welchem man

durch nichts berechtiget iſt. Lea konnte nicht

ſagen, ihr Mann ſei ihr von Rahel ganz ge
nommen worden, das iſt wahr aber, eben

ſo wahr iſt, daß ryo nicht heist: das Herz
die Zuneigung des Mannes. Vielleicht kommt

nñ von niy· her, diß aber halte ich mit.
perfrictæ frontis, pauci pudoris fuit, zuſam—

men, nehme ſodann das nachfolgende pee in

der Bedeutung: apucd, oder: quod attinet

und uberſeze eniweder:

B 3 v Jſts
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„Jlts nicht genug, daß du bei meinem

Mann unverſchamt (gegen mich) biſt,

(mich laſterſt und verdrangſt)“
oder:

„Jſts nicht genug, daß du in Beziehung

auf meinen Mann unverſchamt gegen

mich biſt?“

Kap. XXX, zo.
Man begreift bei der gewohnlichen Erkla

rung: „Wann ſoll ich auch fur meine Fami—

lie Etwas thun?“ nicht, warum da vor ode

ſtehe und warum dwyte gegeben wird: ich ſoll

Eiwas thun. Deßwegen vermuthe ich, da
mochte dißmahl, wie ſonſt auch bisweilen, als

ein Subſtantivum in der Bedeutung: additio,
copia anzuſehen ſehn:

„Dann ſoll ich dann einmahl fur meine

Familie einen Zuwachs, Guter gewin—

nen!“
Jedoch, das Wortchen da kann auch Partikel

bleiben, man muß aber alsdann to in der
Bedeutung von eguc nthmen: inique egit.

Dasa



Das folgende th ſteht fr JIe, mit welchem

das arabiſche Zeitwort gemeiniglich konſtruirt

wird.
„Wann ſoll jch ſelbſt gegen meine eigene

Familie ungerecht handeln?“

Wann kann mir zugemuthet werden, daß ich
nur fur dich ſorge, mich hingegen hintanſeze?

Schiklicher war es freilich, wenn ennh oder

enn vv im Texte ſtunde. Wie lange ſoli

ich
Kap. XXX, a42.

Die gewohnliche Lesart epwyna wird ganz

recht aus  „gebuft ſtyn“ erlautert.
„Waren aber die Schaafe ſchwachlich (d. h.
im Fruhling), ſo legte er die Stabe nicht vor.“

Eine andere Lesart, ſcheint mir, war: »vyria

das fur ein Nomen Hiphilikum mit dem Prua
firum Beth gehalten werden und languor ge—

heiſſen haben mag. Ue bedeutet: texit,

operuit; es iſt aber, wie ſchon der Anfanger

im Orientaliſchen wiſſen muß, ſehr gtwohn
lich, daß die verba tegeudi von phyſiſcher und

B4 mota.
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moraliſcher Ohnmacht gebraucht werden. Auch

eſpp das die erſte Lesart hat; bedeutet zuerſt

texit

Kap. RXXI, 28.
Der ſeel. Michaelis hat, ſo viel ich fand,

Dodn allein ſo verſtanden, wie es, glaube ich,

verſtanden werden muß. „WVahrhaftig, uber—

ſezt er, du haſt dißmahl unrecht gethan.“ odri
bedeutet, wie das ſyriſche VKaoſ Appoſtelg. VII,

16. und in anderen Stellen: impie, injuste,
inique agere.

z2. J

Daß die Worte: uyre aa nicht zum Vor—
hergehenden, ſonden zum Nachfolgenden ge—

zogen werden muüſſen, iſt von Andern ſchon be—

merkt worden. Hingegen ſinde ich, daß man

allgemein dem Zeitwort vdn einen Gigniſikat
in unſerer Stelle beilegt, der wohl ſchwerlich

erweislich ſeyn mochte, den Signifikat: durch—

ſuchen. n kommt gar nicht von vda, ſondern

von  her, diß konnen wir nach S geben:
J

coni-J

N ſ. GSimon. Eichh. Ler. G. 1179.



eongessit, collegit in unum locum und punk—

tiren wir Hg im Jmperativus Hiphil, ſo
ſagt Jakob:

Laß dir in Gegenwart unſerer Anverwand—

ten Alles zuſammentragen, was ich bei

mir habe.

Kap. XXXI, 35.

Die Jhraſis: Ardebat (ira) in oculis
ejus (contra aliquem), wie ſie hier vor—
kommt, laßt ſich ſchon begreifen; wenn es aber

unten K.a45, 5. ardebat (ira) in oculis eo-
rum (contra ipsos), fur: ſte ſind mißmuthig,

niedergeſchlagen worden, ſteht; ſo ligt meinem
Bedunken nach Etwas Hartes darinn. Wie

ware es, wir zogen das Beth vor doyn ſowohl

in der vorliegenden Stelle, als Kap. 45/ 5.  zu

dem vorhergehenden Verbum, zu an und

laäſen.z.

ne p dh bee
und

dyrrny 2dd wer

B5 Das
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Das arabiſche bedeutet in der erſten
Konjugation, wie bekannt iſt, ĩra pereitus
fuit, in der zweiten, ira accendit, instiga-

vit, irritavit.

Kap. XXXI, 39.

mhne ſoll fur aerdð von dwn geſeit
ſeyn, excluso x per Friasmum, oder dvn

ſoll dißmahl die Form von mwon entlehnen.
Beedes iſt nicht nothig anzunehmen, wenn
man U0 projecit zu Rathe ziehen will.

Was zerriſſen wurde, brachte ich nicht zu

dir, ſondern warf es weg; von mir
durfteſt du fordern, was mir bei Tage

ſowohl, als hei Nacht geſtohlen wurde.

Jch brachte es nicht zu dir, bewahrte es nicht

auf, um dir zeigen zu konnen, daß es ohne
meine Schuld abgegangen, daß es von wilden

Thieren zerriſſen worden ſeie, ſondern nahm es

auf meine Rechnung. thopan postulare po-

tuisti. Vergl. die Storr. Obs. S. 15. maaa
Ebendaſ. G. 442.

Kap.



Kap. XXXI, a9.
Man uberſezt:

Auch wurde er Mizpa (Warte) genannt,

weil Laban ſagte: Jehova wird uber
mich und dich genau achten, wenn wir

uns von einander getrennt haben (wird
den, der miineidig werden ſollte, ſtra

fen).

Jch frage, wie kann aor ſpeculatus est mit
pra konſtruirt, wie erwieſen werden, daß ndn

im Hebraiſchen remotum esse bedeutete? Mei

ner unmaßgeblichen Meinung nach muß qp

ausgeſprochen werden, diß aber erhalt ſeine
Erlauterung aus aaò jus reddidit, judiea-

vit, ſo wie nda, das ich nr punktire, aus

u

Acd contumelia afterit, obtrectavit, wodurch

ich den, gewiß ſehr naturlichen Sinn, bekomme:

Auch wurde er Mizpa (Gerichtsort) ge

nannt, weil Laban ſagte: Jehova wird
zwiſchen mir und dir entſcheiden, wenn

einer von dem Andern beleidigt werden

ſollte.

Kap.



Kav. XXXI., 50.
Der ganze Vers wird meinem Geſuhl nach

durch judn matt und dunkel. Jch mochte da

her vorſchlagen, zhy zu leſen.
Woferne du meinen Tochtern Etwas zu

Leide thun, oder zu ihnen hin andere

Frauen nehmen ſollteſt, ſo wird ſich
nun freilich keiner unſerer Anverwand—

ten, aber ſiehe! es wird ſich Gott dar—

ein legen.
dy Verwandtſchaft K. 19/25. Auch avn im
Partizipium mochte noch geleſen werden konnen.

365.
Das Artigſte, was ich uber die verdachtige

Worte devan hhe las, hat Herr Prof. Zens—

ler zu Kiel in ſeinen Bemerkungen uber Stellen

in den Pſalmen und der Geneſis Kiel 1791.

Er theilt ſie ſo ab: d að me „der Gott
Nahors, der auch meines (Labans) Vater

Gott iſt.“ Allein ſollte das Zeitwort nicht
hin.

ſ. Doderl. theolog. Journal S. 388.
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hintenher erſt geſezt ſeyn? Jch verſuche auch

eine neue Erklarung und leſe:

dr av a
Der Gott Abrahams und der Gott Nachors
ſei Richter zwiſchen uns, mein Gott, der kei—
nen Mißgunſtigen duldet. Ade ware das Par—

tizip von de, das ich in der Bedeutung von
lſ nehme, procul amovit, rejecit, drv wa

re ein Adjektiv von drv, das wie eB male-

volus fuit, male voluit bedeuten kann. So
kommt das Adjektivum u vom Zeitwort qui

T

her. Es lieſſe ſich auch

da a ab
leſen und den fur dry halten, wie Auuj fur

riw;. a fur agyr. vd fur ard) ſteht.
Kap. XXXII, 5.

mneer leitet man von  her, das ſo viel
als ne ſeyn ſolle, moratus est, oder man

dhalt es fur ein chaldaiſchartiges Futurum von

no ſelbſt, ſtatt vnxd. Vielleicht ſind dit
Worte mit dem Folgenden zu verbinden und

ig
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30 CSSSn als prima futurĩ kal von vn anzunch
men, wozu nar von mo und  von vod
zu pergleichen ware. Nun heist (media
Je), bene ſe habuit, bono ſtatu fuit.

Jakob, dein Sklavt, laßt dich wiſſen:
ich war bisher als Fremdling bei La-

ban, wurde gluklich und beſize nun Och

ſen und Eſel
J

Doch man kann die Worte auch mit den
vorhergehenden zuſammenhangen laſſen, dann

muß aber Je (med. Je) zu Aufhellung der

ſelben angewandt werden, hue, illuc impul-

zus, vagatus fuit.
ich war bisher als Fremd—

ling bei Laban und wurde auf mancher

ler Weiſe herumgeworfen, gleichwohl

beſize it
Kap. RRXII, 29.

Michaelis und Andere vergleichen zu yj

das arab. ſ„D; ganz richtig, nur ſollte meines

Bedunkens auch noch bemerkt werden, daß das

bebraui.
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hebraiſche Verbum nicht in Kal, ſondern in

Pael zu nehmen ſeie. Dieſe ſogenannte Kon—

jugation, das Pael, ſtellt die dritte arabi—
ſche vor und nur in der dritten bedeutet

contendit eum aliquo, wie ſie dann uberhaupt
bekanntermaaſen von Handlungen gemeiniglich

gebraucht wird, die zwei gemeinſchaftlich vor

nehmen

Kap. XXXIV, 2.
nrlſne iſt ohne Zweifel in ard umzuandern.

Dor wird mit dz oder pue cum konſtruirt,

ſ. K. 19, 32. 33. z Moſ. 18, 22. Wenig-
ſtens wußte ich roe nicht anders, als eum zu

geben.

10.

Es will mir nicht gefallen, daß man na

zu qav ſubintelligiren ſoll und ich punktire deß—

wegen aax nach l (media Je), libere
incessit, eueurritque, quo voluit. Daß
da niiden entweder: continete vos in ea,
oder: occupate partem regionis nostræ,

quam
ſ. Michaelis arab. Grammat. 1771. S. 47.



32 —J—quameunque libuerit, illamque ĩmperio ve-
stro regite zu geben ſeie, habe ich ſchon an ei—

nem andern Orte gezeigt
Bleibet bei uns, unſer Land ligt offen

fur euch da, gehet hin, wo ihr wollet

und durchziehet es (mit euren Heerden)

und haltet euch darinnen auf (oder:

beſezet es nach Gefallen).

Kap. XXXIV, 27.
Damit wen nicht ſo iſolirt daſtehe, muß

vegon, das lezte Wort des 26. Verſes zu An—
fang des unſrigen geſcit werden, wa aber er

halt digmahl am ſchiklichſten aus “ls ((5).

das mit nachfolgendem 4c extulit ſe, ſu-
perbivit heist, ſeine Erorterung.

Da zogen die (ſamtlichen) Gohne Ja
kobs aus und triumphirten uber die

Erſchlagenen und plunderten die Stadt,

weil man ihre Schweſter (darinn) ent

ehrt hatte.
o

Kap.
H ſ. Meine Animadversiones tum erit. tum philo-

log. in dem zweiten Band der Commentat. theo-

loz. edit. a Velthusen &c. G. 490.



J— 33
Kap. XRXIV, zt.

Die gewohnliche Lesart Andn gibt die be

kannte Erklarung: Darf man dann mit unſe—

rer Schweſter, wie mit einer Hure umgehen,

vder nach Ja din J. und IV. inivit mulie-
rem, concubuiĩt cum illa): darf man unſere
Schweſter dann nur beſchlafen, wie eine Hu—

re? Die zweite Lesart, bei welcher das Zain

nus andn wegfallen ſolle, erklare ich mir aus
A contemtus, vilitas und qgòò texit.

Durfte er (Sichem) dann unſere Schwe—

ſter mit Verachtung bedeken? oder:

bedekte er unſere Schweſter nicht mit

Verachtung?

Kap. XXXVII, 2.
Man iſt durch Nichts berechtiget, ayn wie

das griechiſche æeug, miĩnister, Lehriunge zu

geben. Seze man unter Nun ein Kamets ſtatt

des Patach, ſo hat man vyz und kann es dann

J

mit „h und ro vergleichen, peragravit (re-

gionem), huc illuc profectus est. Joſeph
war gewohnlich bei der Heerde ſeines Vaters,

C welcht
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welche den Sohnen Bilhas und Silphas uber—

geben war.

Kap. XXXVII. 4.
an muß in: yoy ng oder dergleichen Et

was aufgelost werden. Ob diß aber auch an

geht? ob man man reden, auch mit einem

bloſſen Akkuſativ konſtruiren darf? Lieſſe ſich,
was ich ſelbſt nicht ſtrenge beweiſen kann, dhwq

fur ſynonym mit od halten, ſo uberſezte ich:
vAber ſie konnten ihre Feindſchaft nicht

ſicher gegen ihn ausuben“

fie hatten ſich vor ihrem Vater zu furchten und

durften ihren Haß nicht ſo auſſern, und ſo

weit treiben, als ſie wunſchten. Jn dieſem

Falle mußte vdza im Pahel, geleſen und 5
zu Rathe gtzogen werden, das in der dritten

Konjugation und mit einem Akkuſativ der Per—

ſohn konſtruirt die Bedeutung hat: adversa- 9

tus est alicui vehementer, graves inimi-
citias contra eum gessit. Noch fiel mir bei,

ob di nicht penitus (ad perfectionem us-
que),
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que), oder: ad interitum usque (Padan
ĩnteritus) gegeben werden konne?

Sie wagten?) nicht, ihre Feindſchaft ganz

Goder: bis zu ſeinem volligen Verder—

ben) gegen ihn zu auſfſern.

Kap. XXXVII, 7.
apaon nicht: ſie umgaben, ſondern ſie

wandten ſich. Jad convertit ſe i Sam. 22
17. und an a. St.

Wir banden Garben mit einander auf dem

Felde, da erhub ſich meine Garbe und

blieb aufrecht ſtehen, die eurigen aber

kehrten ſich (mit dem Obertheue) der—

ſelbigen zu und beugten ſich vor ihr.

Kap. XXXVIII, 14.
Anfangs, da ich dieſen Vers wieder las,

ſtieß ich mich an der Tautologie, die meines
Erachtens in epyxa vorn und quynmn lag, denn

ewnn bedeutet ja eben ſo gut ſich bedeken,

C 2 alshey ausus est-2 Moſ. 19, 22. 1Sam. 6, 20
u. ſ. w.



36 a
als rd (Moſ. 22, 12.) ich dachte mir
daher die Worte ſo abgetheilt:

nm yyz apen
Sie ließ ſich einen Schleier ſuchen, hohlen*);

allein ich ſehe nun wohl ein, daß meine
Bedenklichkeit ungegrundet war, da die Tau
tologie zur Verſtarkung des Sinns dienen muß.

Thamar verbüllte ſich ganz und gar in ih

ren Schleier, vermummte ſich recht, ſo güt
als ſie konnte, damit ſie deſto gewiſſer unkennt

lich bliebe.

Kap. XXXVIII, 28.
v nnr Wer? Es fehlt offenbar Etwas in

dem Text, auf das ſich das Suffirum in dem
folgenden ry beziehen last. Vermuthlich ſtand
wredn nach inn, ein Abſchreiber ließ ſich—

durch das Nun in jmn verfuhren, zu glauben,

er habe pwnn, das ſich ebenfalls auf Nun

endigt,

2) e feoit, ut quæreret. Aus dem 19.
Vers erhellt, ſie trug ſonſt keinen Schleier.
Vergl. Warnekros Entwurf der hebr. Alterthu
mer 1782. G. 273.
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endigt, ſchon geſchrieben. Man kann den Feh

ler aber auch ſo erklaren. Es ſtand

 poonn pa
ein Librarius glaubte, nach dem er erſt pyj

geſchrieben hatte, auch mit hrindn, von dem

noch nichts da ſtand, bis auf das Nun fertig

zu ſeyn; ſtzte dieſes alſo zu pn hin und da
auf dieſe Art jryn geleſen werden konnte, das
einigen Sinn gab, ſo dachte man in der Fol—

ge vielleicht nur ſelten daran, daß hier Etwas

fehlen mochte. y heist aber eigentlich:

exire fecit nach  egressus est. Wie v
von  2 Sam. 19, 15. und in andern Stel—
len vorkommt, ſo kann man auch p von ana

geſezt haben.

Kap. XXXIX, 22.
Soonderbar, daß dieſer Vers, der ſo ganz

ohne alle Schwierigkeit zu ſeyn ſcheint, doch
in keiner der mir bekannten Schriften ſo uber—

ſezt iſt, wie ich es fur recht halte! Die lezte—
ren Worte deſſelben nimmt man nehmlich all—

gemein ſo: der Oberkerkermeiſter that Alles,

Cz was
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was man im Gefangniß thun mußte (was
von ihm namentlich darinn zu beſorgen war)

durch Joſeph; Joſeph mußte ſeine Stelle ganz

darinn vertreten. Aber wozu dwy? und
was tragt man nicht Alles in die Worte hin—
ein? Jſt es nicht weit naturlicher, man laßt

Joſeph fur Alles, was im Kerker vorgieng,
verantwortlich ſeyn? man uberſeit alſo:

uUnd Alles, (was die Gefangenen) thaten,

das that er,
d. h. es wurde angeſehen, als komme es von

ihm, es wurde ihm zugerechnet.

Kap. XL, 6.
Die LXX. und ditienigen alten Ueberſtzer,

welche noch auſſer ihnen dioyr trkurig geben,
mogen einen philologiſchen Beweiß fur dieſen

ſehr ſchiklichen Signifikat gehabt haben; wer

mag aber wiſſen, welchen? So lange er nicht

bekannt iſt, wage ich es nicht, jhnen zu folgen,

da auch bei der gewohnlichen Bedeutung von

qyr, bei der Bedeutung: iratus est, ein nicht

verwerflicher Sinn, wie ich glaube, herausge.

bracht



brachi werden kann. Oder was iſt dann da—

gegen auszuſezen, wenn ich vertire:

Joſeph kam den Morgen darauf zu ihnen

und ſahe ſie zornig,
ſahe ſie verdrußlich uber ihre Lage, weil ſie
Niemand uber ihre Traume um Rath fragen

LTonnten, ſo innig ſie es auch wunſcheten, ſo
ſehr ihre Ruhe davon abhieng.

Kap. XL, 13.
wrer rer er» Dieſe Phraſe kommt

im vorliegenden Kapitel dreimahl vor, hier, ſo

dann V. 19. und V. 20. Jn unſtrem Verſe

gibt man ſie:
Pharao wird dein Haupt erhohen (dich

wieder frohlich und zum bedeutenden

Mann machen);
V. 19. Pharao wird dich enthaupten laſſen;

V. 20. nach Michaelis:
gJharao erhob das Haupt des Obermund

ſchenken und des Oberkuchenmeiſters

unter ſeinen Bedienten

was ich, aufrichtig zu ſagen, nicht verſtehe;

C4 nach



40 C  í—nach Andern: er ließ ſeinen oberſten Mund—

ſchenken und ſeinen unter
ſeine Hoſleute bringen.

Man ſieht aus dieſer kleinen Probe, was man
Alles anfieng, und wie man ſich wenden muß—

te, um die Redensart zu interpretiren. Es
ware eben das Beſte, wenn man dafur eine

Bedeutung auffinden konnte, die fur alle dref

Stellen zugleich taugete. Vielleicht iſt wen
urſprunglich ein koptiſches Wort, wie wir deren

einige in Joſephs Geſchichte haben, ein tige

nes Wort fur eine eigene Sache, ſur eint Art

Vertheidigungsſchrift etwa; vielleicht muß

es aus S ditavit, Ob Abundantia
opum erlautert werden. Jm erſten Fall wur-
de demngch geſagt;: Pharao wird eure Ver—

theidigungsſchriften annehmen und er nahm ſit

wurklich vor ſeinem ganzen Hoft an (V. 209.)
und richtete darnach; im zweiten: Pharao

werde, einem der beeden Staatsgefangenen, wie

dem andern, ſein Vermogen konfisziren, dabei

aber einen dapon wieder in ſeine vorige Stells

einſt.
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rinſezen, den andern hingegen auch hangen laſ—

ſen, was auch wirklich geſchehen ſeie.

Kap. XL, 14.
Sonſt: „Aber, wenn dir dieſes Gluk wider—

fahren wird, ſo denke auch an mich und

Jch: „Wenn du dich einſt in deinem Wohl—
ſtand meiner erinnerſt, ſo habe die Liebe fur

mich Auf bieſt Art ſpricht Joſeph
noch beſcheidener. doee  quodsi Proverb. 2/ J.

2Moſ. 22 22.
J 21.

p̃on die Schenke. 6 locus, ubi
hibitur, præbeturque potus.

Kap. XLI. 15.
vpvm du pflegeſt Traume zu horen, ge—

beſt dich damit ab.

31.
vw koönnte auch aus oos reliquit erklart

werden.

z35.

Das Wort »a wird krumentum gegeben, oh—

ne daß ich einſehe, wie M, das doch unmittel—

5 bar



bar darauf kommt, dabei ſtehen bleiben kann.
Es iſt zu vermuthen, agn bedeute dißmahl ent.

weder foris, wie das chaldaiſcht aa und das

S
arabiſche J, oder ſeit aus  continens,

J. 4abstinensque ab injusto atque illicito zu er—

lautern.
„Nan ſchutte dieſen Speiſevorrath (Hod)

ohne einen Betrug dabei zu ſpielen und

als Eigenthum des Konigs in den Stad

ten cuf.“

Ja ware nehmlich auch Adverbium und
hieſſe eigentlich: auf eine uneigennuzige, auf

eine Art, wobei man ſich alles Unerlaubten

enthalt. Man muß darauf ſehen, daß der
funfte Theil, der von dem Ertrag der ſieben
guten Jahre fur den Konig genommen wird,
ehclich und redlich geliefert und aufbehalten

werde; darauf ſehen, daß kein Betrug bei
dem Einſammeln vorgehe. Stunde vu hin—
ter degya., ſo wurde ich es fur doeh nehmen

und

ſ. Herrn D. Storrs Observat. G. Z19.

J J
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und  behielte den Signifilat, den man ihm
gewohnlich beilegt.

Kap. RLI, z6.
Gegen die rezipirte Bedeutung von pad

iſt nichts einzuwenden, da ſie auch durch 3 Moſ.

5/ 21. 23. beſtatigt wird, inzwiſchen will ich
bemerken, weil es mir gerade einfallt, es konn—

te auch l0s penuria dazu verglichen und
h ſub tempus, oder bei, wie Hiob 24, 14. ge

geben werden.

as5.

Man leſe dieſen Vers mit dem folgenden

und ſage, ob man ſich nicht an xn „er durch—

teiste Aeghpten“ ſtoſſe. Zudem wird d.

exivit, progressus est, ſo viel mir bekannt iſt,
nie mit der Partikel hy zuſammengeſezt. Jch

punktire x und halte es fur die dritte mann,

liche Perſohn des Futurum der erſten Konju—
gation von dxJ, das eben ſo viel, als UaQb

Vund Oeoo iſt, extulit, elevavit. Auf dieſe
Art wurde alſo noch ein Verdienſt Pharaos um

Joſeph angefuhrt.

Er
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Er machte ihn (uberhaupt) zum bedeu—

tendſten Mann in Aegypten.

Kap. XLI, aJ.
Die Erde trug dexnph Hande voll, zu Gar

ben das ſolle heiſſen, uberaus reichlich. Da

ich uicht einſehe, wie es das heiſſen konne,

ſo leſe ich in Ermanglung einer beſſeren Aus—
kunft dixnph und nehme duy in der Bedeu

tung von  aptus, iĩdoneus fuit. Auch
inelinavit, propensus fuit konnte vetr.

glichen und vyrn geleſen werden.

66.

Worauf ſoll ſich dann dna beziehen und
was ſoll es ſagen? Jm Arab. bedeutet eer

in der vierten Konjugat. elausit portam, te-

ctum 6e incognitum aliquid reliquĩt, viel.
leicht hatte daa, das Pihel von dan, das ich

fur daa vorſchlage, auch dieſen Signifikat;

die erſte Kanjugat. hieß wohl, wie im Arabi—

ſchen, ſubstitit, commaratus fuit in loco,
poraus die angegebene, oder eine ahnliche Be—

deutung des Pihel leicht floße.

Joſeph



Joſeph brachte Alles, was er bisher ver—
ſchloſſen, aufbewahrt hatte, in Umlauf

und verkaufte es an die Aegyptier.

Die folgenden Worte: 2yn dinn gibt man:
und doch blieb die Hungersnoth groß, was ge—

gen K. 42, 1. ſtreitet, oder man verbindet ſie

mit dem 57. Vers:

Unerachtet aber die Hungersnoth in Ae—
gypten zunahm, ſo kamen doch viele be—
nachbarten Lander dahin, um Frucht

bei Joſeph zu kaufen.

Meiner Meinung nach iſt pirrn in Hiphil zu
leſen und zu uberſezen:

Joſeph brachte in Umlauf und unter—

drukte auf dieſe Art den Hunger in Ae—

gypten.

S conſtrinxit „compressit, in IV. coer-

cuit.

Kap. XLII, 28.
dah exn Sie wurden im hochſten Grade

beſturzt,

S) niro rei clausæ apertum dedit exitum, Moſ.
28, 12. u. ſe we
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beſturzt, oder: wußten ſich nicht zu helfen.

Eigentlich ſagt nehmlich die Redensart: ihr

Muth, oder auch: ihr Verſtand verließ ſie, wich

d 9von ihnen. J intellectus. Zu n ſiel
mir ungeſucht O bei, ſubmisso ſono pro-

tulit verba. Sie waren ſo erſchroken daruber;

daß ſie nicht mehr laut reden konnten und es

lief immer einer zu dem andern, um ſich mit

ihm gleichſam zu berathſchlagen; es war keine
gemeinſchaftliche Unterhaltung den Weeg uber,

es ſagte vielleicht auch hier und da einer dem

andern in der Stille: derjenige, der den Fund

that, werde doch nicht geſtohlen haben, und
wußte, wie es geht, allerlei fur ſeine Vermu—

thung anzufuhren. Man war verlegen, muth—
los und mochte nicht mehr ſprechen.

Kap. XLII, 26. 33.

Es bleibt immer hart, vav vor navs zu
ſubintelligiren, wozu man durch V. 19. berech

tigt zu ſeyn glaubt. Man hat es aber auch
nicht nothig, wenn man ne quoad, wie iSam.

12/



12,7. nimmt, oder Sp vergleicht, voluit,
desideravit, 69 voluntas, Ean und

res expetita.
J

Kapp. XLIII, 18.

Auch nach JS und Jo bekommt man
einen tauglichen Sinn. Jenes bedeutet in V.

accepit, quod majus esset illustrius, ſu-
perior evasit; dieſes, ebenfails in V. und mit
ce, plus fecit, quam ex lege deberet.
Er hat uns das Geld zuſtellen laſſen, um mehr

zu bekommen, als deſſen Werth betragt, um

Herr uber uns zu werden, um widerrechtlich

handeln und uns mit einem Schein von Recht

als Sclaven behalten zu konnen.

Kap. XLIV, 5.
Erſtlich iſt zu bemerken: Die Worte ſind

unbeſtimmt, ſo, wie man ſie zu einem ſpricht,

der von ſelbſt errathet, was man eigentlich ſa—

gen will. Jſt es nicht der, aus dem mein
Herr trinkt? Der Haushofmeiſter wußte ſchon,

daß von dem Bechelb die Rede ſeie und die

Bruder
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Bruder Joſeohs, ſtellte man ſich, wiſſen es
auch, weil man that, als glaube man, ſie

haben geſtohlen. Jſt dieſes richtig, ſo kann
ich zweitens vn vnna aorn auch aus dem Ara

biſchen qu durus, molestus fuit, vexa-
vit erklaren.

„Wird er nicht (den Becher ſogleich ver.

miſſen und) wegen demſelben ſich hart

beweiſen;“

wird er nicht den, der ihn hat, gewaltig dar-

uber plagen? 2 propter K. 18, 28. it. Auch
unten V. 15. laßt ſich wnn ſo nehmen:

Wiſſet ihr nicht,, daß ein Mann, wie ich

bin, hart zu zuchtigen pflegt, oder: im

Stande iſt?
Jhr hattet aus Furcht vor der Strafe es nicht

unternehmen ſollen.

Kap. XLIV, 16.

xxd ſcheint hier; hervorziehen, aufde—

ken, zu heiſſen. Oder iſt eiwa nach l
lucidum fuĩt, &xn im Participium Hiphil zu

leſen?



leſen? Auch last ſich ſo uberſezen: Gott hat dei

ne Knechte uber der Sunde ertappt, cum pee—

cato, oder, prope peéecatum invenit.

Kap. XLV, j.
vaan vnn halte ich fur eine ſogenannte

oratio prægnans. Sie wurden beſturzt und
liefen, ſo weit ſie im Zimmer laufen konnten.

Eine naturliche Aeuſſerung derjenigen, die durch

Etwas Unangenehmes von Andern uberraſcht

werden, ſie wollen, wie man zu ſagen pflegt,
hinaus, wo  kein Ausgang iſt, ſie wenden ſich

von dem, der ſie uberraſchte, weg, und laufen

eiligſt davon, als wollten ſie fliehen, damit ſie
nicht weiter horen. Daß dieſe Vorſtellung wahr

ſeie, laßt ſich auch aus V. 4. abnehmen.

24.

nanrehee Joſeph ſagte diß ohne Zweifel
lachelnd und ſcherzend. Furchtet euch nicht,

es wird euch Nichts Unangenehmes mehr auf

dem Weege begegnen, wie vorhin zweimahl,

mein Haushofmeiſter wird euch nicht mehr

nachſtzen.

D Kap.
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Kap. XLV, 28.
J 2o iſt 22 zu punktiren und aus ſp at-

tonitus hæsit ob admirationem zu erlautern.

Jch bin erſtaunt, ſagte der Alte entzukt
noch lebt mein Sohn, ſagt er fur üch gleich

ſam, auf! ich muß ihn noch ſehen.

Kap. XLVI, 28.
Man bedarf keiner kritiſchen Konjekturen

und anderer Umweege, um uber nnh aufs

Reine zu kommen. Es iſt der Jnfinitivus Ho
phal und muß pannq ausgeſprochen

werden. a bedeutet im Hiphil, wit Spo
ostendit und adn iſt alſo ſoviel, als ad2

conspectus est, apparuit. nav kann eben
ſo gut in Goſen als nach Goſen bedeuten

„Daß er ſich in Goſen zeigen ſolle“
Vermuthlich nahmen es einige der alten Ver—

ſionen auch ſo, die man jezt verſchiedene Les—

arten haben laßt.

J Kap. XLVII, a2.
Jn dem Simonis-Eichhornſchen Worter—

buch

Herr D. Storrs Observat. S. Z21.

2



buch wird ganz richtig bemerkt, daß opo als—
dann, wenn es kollektiv genonnmen werden muſ—

ſe, die ganze Familie, Frau und Kinder, be—

greife. Hier iſt eine der Stellen, wo dieſe Be
merkung nothwendig anzuwenden iſt, wenn der

Verfaſſer derſelben nicht eine kleine Ungereimt—
dbeit begangen haben ſolle. qun »oh kann ſchik—

licherweiſe nicht: nach Verhältniß der Kinder—
anzahl, ſondern es muß: nach Verhaltniß der

Groſſe der Familie oder eigentlich: juxta ora

familiæ gegeben werden, Eben ſo iſt qu oder

p auch V. 24. zu nehmen,

Kap. XLvII, 18.
Die Ueberſtzung:

Wir konnen es unſerem Herrn nicht ver,

hehlen, daß unſer Geld alle iſt
ſo angemeſſen ſie dem Zuſammenhang ware,
kann deßwegen nicht Statt ſinden, weil keine

Stelle bekannt iſt, aus der ſich erweiſſen lieſſe,

dee od ſeie auch fur: daß gebraucht worden.

Vielleicht heist es dißmahl etsi, wie 1Sam.

1q, z9. und Ruth. 3, 12. nach dem Chethibh;

D 2 das



52 J—das Wort nda andere ich dabei in mor oder

non.
Wir ſchamen uns nicht vor dir, unſerm

Herrn! wenn ſchon unſer Geld, unſere

Heerden und unſer Vieh ſamtlich weg

und an dich gekommen iſt, es bleibt dir
nichts mehr bei uns ubrig, als daß du

auch unſere eigene Perſohnen und At

ker vollends von uns annehmeſt.

„gej erubuĩt, pudore affectus est wird mit

Do konſtruirt. Wir ſchamen uns nicht, du

waißt ja, wir haben es nicht muthwillig ver—
ſchleudert. hee dy oratio prægnans. Ge—

fault jemand dieſe Erklarung nicht, ſo verbin—

de er D mit r h
Wir ſchamen uns nicht, daß uns, wenn

unſer Geld voliends weg iſt, nichts

anders mehr ubrig bleibt, alz

oder punktire er 5 und nehme nda, wie
man es gewohnlich nimmt.

Konnten wir es doch verhehlen; Wenn

unſer



a unſer Geld weg iſt, ſo haben
wir nichts mehr

Kap. XLVII, 19.
mh wird hier von Menſchen und dem Lan—

de gebraucht. So bedeutet auch Cobo interiit

kkomo und inculta fuit terra.

26.
Die Worte ſcheinen mir allzu intrikat zu ſehn,

wenn ty als Partikel genommen wird. Jch
punktire h und tonferire No gravis, mo-
leſta fuĩt res dazu.

Joſeph machte es zum Geſez, das noch

bis auf die heutige Stunde beſchwehrt

(und ſo lautet:) das Land Aegyp
t ten ſoll Pharao den funften Theil ſei—

nes Ertrags geben!

31.
dy vergur, wie ofters. Er warf ſich an—

betend nieder und zwar ſo, daß er das Geſicht

dem obern Theil der Bettſtatte zukehrete. Lag

er, wie gewohnlich, auf dem Ruken oder mit

dem Geſicht aufwarts im Bette, ſo ſah er ge—

D3 gen



gen das Ende des Bettes hin; warf er ſich nach

orientaliſcher Sitte auf dem Bette zum Beten
hin, ſo bekam ſein Geſicht die entgegengeſezte

Richtung. Ganz richtig uberſezte alſo Vulga—

tus: adovavit Deum conversus ad lectuli
caput; nebſt andern Alten und ich begreife

nicht, wie inan dieſen öffen da liegenden Sinn
ſo oft verfehlen konnte.

Kap. XLViil, is.
Hier und 4 Moſ, 22, zo. gebe ich vy nach

O tenera flexibili cervice;, leni indo-
ie fuit und ol0 prima &c tenerior pars
juventutis ſeine Bedeutung. Sonſt heist my;

ſo viel ich ſehe; eigentlich perennatio (oOle
rediit), niemalen duratio uberhaupt, es ben

deutet Forteauer, nicht Dauer, wenn es
ſchon allgeniein geglaubt wird.

Gott, der mein Hirte war von meiner

zarten Jugend an bis auf dieſe Stunde.

16.

Johnn; das ſo vielerlei unbefriedigende

Erkla



Erklarungen ſchon veranlaßte, muß zu dem
vorhergehenden Vers zurukgeſchoben und qu

punktirt werden.

Es bedeutet: ditavit te nach Yo in IV.

VB. 15. Jakob ſeegnete Joſeph und ſagte ihm:

Gott der ſich meiner von je—
her annahm, ſezte auch dich in den

beſten Zuſtand (ſo, daß man dir nichts

mehr wunſchen kann);

V. 16. Er, der mich aus vielerlei Trubſaalen

errettete, wird auch deinen Kindern

beiſtehen
Jakob ſeegnet Joſeph nicht, weil Joſeph ſchon
gluklich genug iſt er ſeegnet nur ſeine Sohner

Kap. XLIX, 21.
Man hat diß Gedicht, wie ſchon oft be

merkt wurde, bei den Juden haufig falſch ver—

ſtenden, daher auch falſch geleſen und punktirt.

Des Zuſammenhangs wegen uberſeze ich es

ganz, wenn ich ſchon vur zu einigen Stellen

Etwas zu erinnern habe.

D 4 1. Hücr



1. Hierauf rief Jakob ſeine Sohne zu ſich und

ſprach:

Verſammelt euch, damit ich euch verkunde,

Was in der Folgezeit euch treffen wird.

2. Kommt alle her und horet Sohne Jakobs!

Hort euren Vater Jſrael.

Da der Verfaſſer in dem 2. V. wapn ſezt,
ſo mus man auch einen eigenen Ausdrut dafur

ſuchen, muß nicht uberſezen, als wenn wdden

ſtunde.

z. Ruben du, mein Erſtgebohrner,
Meine jugendliche Kraft, die erſte Aeuß—

rung meiner Starke!
Bedeutender als alle an Wurde und an

Macht!

Der zartliche Vater weilt recht mit Herzens

Juſt bei dem, was Ruben einſt war. Wie
freute ich mich deiner, will er ſagen, was fur

ein Gluk ſtand dir bevor? und zittert vor dem,

was er ſagen ſolle, daß er ſagen ſolle, Ruben
habe durch ſeinen Leichtſinn Alles verſcherzt.

 vielleicht  von j.
4. Hupfe



4. Hupfe einer muntern Welle gleich!

Nichts wird dir librig bleiben;
Denn du beſtiegſt das Bette deines Vaters,

Sieh! du entweiheteſt mein Lager, Frevler!

ino punktire ich tig und ziehe das chaldaiſche

mngos jzu Hulfe: fubsiliit, exsiliit. Die Worte
ſind ironiſch. Ach! du freuſt dich, meinſt als
Erſtgebohrner eine groſſe Rolle ſpielen zu kon

nen, wie betrugſt du dich! Auch eine andert
Erklarung fiel mir noch bei, nach welcher man

dieydr nd
leſen mußte. Spotte nur uber deine jungeren
Bruder. Zwar, du ſollteſt eigentlich groſſe

Vorrechte vor ihnen haben, aber deine ſchand—

liche That hat dich ihnen gleichgeſezt, du wirſt

im Geringſten nicht beſſer daran ſeyn, als ſelbſt

die jungſten von ihnen.  ſubsannavit,
C

S

 postremo genita proles, ſiliusve ta-

lis. Vor dyport ware Beth zu ſubintelligiren,

weil mit S konſtruirt wird. eh
nichts, wie ofters; nin reliquum habebis

D5 nach
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nach oſ residuum habait. Von der Ho-—
heit, die dir beſtimmt war, bleibt dir nichts

ubrig. ig ecce! wie ſ. hyy ent
weder 7o nach c pravo ac maligno fuit
animo, oder ah nach N. ſuperbivit.
5. Simeon und Levi ein achtes Bruderpaar!

Jeder, wer es auch ſeie, wird ihre Hinter—

liſt verabſcheun.

 dyn Bruder mit ganz gleichen Geſinnun-
C

gen. Auch Jſ gibt Aufſchluß, es bedeutet ſehr
S

haufig, limilis, par. Die folgende Worte theile

ich ſo ab:
drvnmon done d

O0. konſtruirt mit einem Akkuſativ:

prorsus abhorruit a re machinatus
est, dolum ſtruxit.

6. Jch willigte nicht in ihren Anſchlag,

So werd ich mit der Verachtunz, welche ſie

trift, auch nicht geſtraſt werden.

Jn ihrem Zorn haben ſie die Menſchen
getodtet,

Nach



RNach eignem Gutdunken haben ſie Frohliche

5 o7 gemordet.

Js contemtus, O judieio legis
pœna iĩn aliquem animadvertit, castigavit.
Jch fiel auf dieſe Erklarung, weil ich nicht glau—

ben konnte; daß vnp eine Verſammlung auch

von zween anztige. 6 bedeutet auch vi—
tuperatio und ingratitudo, es lieſſe ſich alſo

auch uberſezen: wegen ihrem Undank oder
init zhrem Tadel, dem Tadel, der auf ſie

3fällt. wr Ac interemit.  von
nilarem reddidit wie drn und oo. von

don 9. hilaris. Es war groſſe Freude,
wie ſich leicht begreifen laßt, unter den Sichemi—

ten (K. za.), daß der geliebte Sohn ihres
Emirs (V. 19.) ſtine Abſicht erreicht hattt.

7. Verdammt ſei ihr Zorn, der ſo heftig

Und ihr Grimm, der ſo grauſam war;

Jch will ſie verlegen unter Jakob,
Zerſtreuen unter Jſrael.

g. Ju
 ſ. Meine Beitrage zur Erklarung des ſogengnn

ten Hohelieds 2c. S. 59



60

3. Juda! dich, dich werden deine Bruder ehren

(wie's dein Nahme heiſcht);

Ueber dem Naken deines Feinds ſchwebt dei—

ne Hand,
Drum beugen deines Vaters Sohne ſich vor

dir.

9. Gleich einem jungen Lowen iſt Juda,
Vom Raube wuchsſt du auf, mein Sohn!

Da ligt er mit untergeſchlagnen Fuſſen, cuht

wie ein Lowe und eine Lowin,

Wer mag ihn aufzuſcheuchen wagen?

10. Von Juda ſolle nicht das Scepter weichen,

Der Fuhrerſtaab von ſeinem Heere nicht,

Bis man nach Siloh kommen wird,

Gern werden ihm die Stamme huldigen.

phan ran E exercitus. Der Beſehls—
haberſtab wird von den Leuten des Stammes

VJuda nicht wegkommen, wird in ihrer Mitte
bleiben, Juda wird ihn nicht weglegen, man

wird ihm denſelben aber auch gerne laſſen.
Gefiele jemand dieſe meine Erklarung nicht,

ſo waiß ich ihm keine zu empfehlen, als dieje—

nige
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nige, welche der neueſte Bearbeiter dieſes Ka—

pitels der mir bekannt iſt, auch angenom—
men hat, die Erklarung, nach welcher ppnn

vrhas pan den Fuhrerſtab anzeigt, der zwiſchen

ſeinen Fuſſen iſt. Denkt man ſich den Re—
genten des Alterthums, der auch zugleich Rich

ter iſt, in ſeiner ganzen Wurde ſizend: ſo hat

er den Fuhrerſtab zwiſchen den Fuſſen. Da—

her das Pild und der Ausdruk!
11. An den Weinſtok bindet er ſeinen Eſel einſt,

An die edelſten Reben das Fullen ſeiner

Eſelinn,
Waſcht ſein Kleid im Wein,

Sein Gewand im rothen Traubenſaft.

12. Roth iſt er an den Augen vom Wein,

Weiß an den Zahnen von Milch.

ijaq mag in jao., oder nach Wegwerfung
des Verbindungsſtrichs in jad zu andern ſeyn.

13. Sebulon wird am Geſtade des Meeres
wohnen,

Am
1) ſ. Eins der alteſten und ſchonſten Jdyllen des

Morqenlandt 1Mol. a9. neu uberſezt, mit Aug
mertk. von J. E. Chr. Schmidt. 1793-
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Am Ufer, wo Schiffe (ohne Anzahl)
landen,

Seine Seite auf Sidon gelehnt.
14. Jſaſchar ein ſtarkknochigter Eſel,

Zog den Trankrinnen ſich zu;

15. Hier bemerkt' er die Reize des Landes,

Sah, wie herrlich die Gegend ſti;
Bot dann ſeinen Ruken zum Tragen dar
Und ein ſtolzer Herr ward jezt der Muh—

ſamarbeitende.

Oo5 recepit ſe ad aliquem. nny le
ſe ich mit Michaelis andng und gebe es, wie
er. do oder da erhält aus Oeo (Oxο).
jactanter incessit, ſuperbi instar, ſeine Er—

orterung. Jſaſchar wurde eine der frucht
barſten und ſchonſten Gegenden Palaſtinas zu

Theile, eine Gegend, welche viele Quellen und

Bache hatte. Der Verfaſſer ſagt daher: Jſa—
ſchar hat ſich zwiſchen die Trankrinnen hinein

gemacht und da er bemerkte, daß der Landes—

ſtrich, in dem er ſich befinde, ſo vortreflich ſeie,
da unterzog er ſich den ſchwerſten Arbeiten,

um
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um ihn recht zu bebauen und beforderte da—

durch ſeinen Wohlſtand ſo, daß er bald nicht

mehr Laſttrager, ſondern ein anſehnlicher Herr

war. Anſthtt;
V irian devr

lieſſe ſich auch leſen:

an teso
Aſna amavit, adamavit, adhæsit, Er gewann
49 s5 vſeine Gegend lieb. (9X1 tractus, regio.
16. Dan wird auch ſein Volk regieren,

Wie ieder Stamm in Jfſrael.

17. Der Schlang' am Weege gleich ſei Dan,
Gleich dem Ceraſten an der Caravanenſtraſt,

Er ſticht die Pferde in die Hufe
Und ruklings ſturzt der Reuter hin,

18. Auf deine Hulfe, Jova! rechne ich!
19. Kriegshaufen wollen Gad aufreiben

Doch bis ans Ende wird er gluklich ſeyn.

n erklare ich aus ha, exscindere,
ſaccidere, nicht aus ma, wie man ſonſt thut;

a andere ich in ve, fortunatus erit nach

Db
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3Q., woraus der Nahme Gad K. zo, 11.
bekanntlich Licht erhalten muß; op JPya,

Nanm Ende noch wird er gluklich ſeyn, alſo, bis

an das Ende. ſ. Pſalm. 119, 33. Freilich
laſſen ſich auch noch andere Erklarungen des

lezten Hemiſtichs denken. Man kann nehmlich
te ſtehen laſſen und uberſezen:

Am Ende wird er ſie vertilgen;

man kann ferner q von ta ſuperavit (Oaj)

und in Hinſicht auf Cic ultro eitroque

ävit auch apy leſen:
Doch wird er ſtets den Schwarmern uber—

legen ſeyn,

was ſich fur die herumſtreiſenden Araber, mit

welchen die Gaditen beſtandig zu thun hatten,
recht gut ſchiken wurde; man kann endlich,

weil wh nach dem Arabiſchen auch ſtrenuus

fuit heiſſen kann, auch noch vertiren:

Doch bis ans Ende wird er tapfer ſeyn.
20. Von Aſſer kommen koſtbar gute Speiſen,

Die er taglich ſelbſt genießt;

Lekerbiſſen gibt er Konigen.

21. Der



21. Der breiten Terebinthe gleicht Naphthali,

Tragt er die ſchonſten Wipfel nicht?

Mau wird ſogleich ſehen, daß ich dieſen Vers

auch nicht anders, als Bochart, erklaren kann.

Nur darinn gehe ich von ihm ab, daß ich
iati. mit dem He interrogativum leſe und es

auf Naphthali, nicht auf aex beziehe, weil

ich dadurch eine Sprachunrichtigkeit abſchneide.

22. Das Reis eines Zweiges iſt Joſeph,
Das Reis eines Zweiges iſt er,

Der Zweig ſtand an dem Quell,
Und wuchs uber die Pfahle empor.

Joſeph, der Sohn Rahels, entſprang von
einer Mutter, die nicht viele und keine bedeu—

tende Nachkommen zu bekommen ſchien

gleichwohl, hat ſie dieſelbe erhalten, der Zweig,

mit dem ſie verglichen wird, ſtand an einem

waſſerreichen Ort und ſchoß herrlich in die Ho—

he. Es wird dabei auf den Umſtand geſthen,

daß beede Sohne Joſephs von Jakobs Erb—
ſchaft Portionen bekommen, mithin drei Soh—

ne Rahels erben ſollten. Joo nehme ich, wie

E allt



66 J—alle Jnterpreten, die ich nachſehen konnte, fur

Ades adeeo Das Vort ma iſt niran
3

nach piodd zu punktiren und aus Os ſtetit,

constitit in loco zu erlautern. Jakob redt
Rahel, die ihm wahrend ihres Lebens ſo vor—
zuglich lieb war, aus Liebt ſelbſt an. dyx

andere ich in azyr und vergleiche Quo da

zu, das mit folgendem JJe conscendit be—

deutet. ww leitet ſchon ein alterer Gelehr—

ter von Jw her, das, verglichen mit dem ſh

riſchen 0 firmus fuit einen Weinpfahl
bedeuten kann, vermuthlich, weil er auch da—

ran zweifelte, ob die Mauer eines Weinbergs

und Gartens  genannt werden konne.

Auf dieſe Art, dunkt mir, habe ich nun deut
lich genug geſagt, wie ich den 22. Vers ver
ſtehe; ich muß meinen Leſern aber noch eine

zweite Erklarung deſſelben zur Prufung vorle—

gen, die mir beigieng. mnd heist im Chaldai—

ſchen: ignominia affecit, man konnte daher

auch

ſ. Gimon. Eichhorn. Lexik. S. 17a7. und mei
ne Anmerk. zum 6. V. dieſes Kap.
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auch nog punktiren. Hiernach ware piaa zu

leſen und die folgenden Worte proverbialiſch

zu nehmen.

Ein verachteter Knabe war Joſeph

Ein verachteter Knabe war er;

Du ſezteſt (das Baumchen) an den Quell,

Dea ſchoß es ſehr in die Hohe empor,

d. h. der verachtete Knabe hub ſich uber die

Verachtung hinaus. /Daß bei einer proverbia—

liſchen Lokution ein Hauptwort fehlt (hier das

Wort: Baumchen), kann nicht befremden,
eben, weil ſie proverbialiſch iſt.

23. Gite plagten ihn und ſtaunten,
Sie haßten ihn die Handelſuchtigen.

m gebe ich nach popo morore affle-
eit, exagitavit. Zu nad, das ich N aus

ſprechen mochte, konferire ich wieder Sſp.

wie K. 45, 28. dyzn oder vielmehr dox,
wie es meiner Meinung nach lauten muß,

halte ich mit vos. litigavit und con
tentio, disceptatio zuſammen. Die Sache
wird beſchrieben, wie ſie wurklich gieng. Zuerſt

E a wurdt
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wurde Joſeph (wegen ſeinem bunten Roke)
geplagt, dann erregte er das Staunen der Bru

der (durch ſeine Traume) und ſie verfolgten ihn.

24. Aber immer ruhte ſein Bogen auf der

Bruſt,
Gewalt trieb ſein nervigter Arm mit Ge

walt ab

Durch Hulfe deſſen, der Jakob ſchuzt,

Des uurvergleichbaren Hirten Jſtraels.

pon ebenſoviel, als A vena cordis.*)

Der Bogen ruhte auf ſeiner Bruſt d. i. er
war immer bereit, ſich zu vertheidigen. Der

Signifikat, den Schultens in ſeinen opp. min.

S. 132 135. bei vo vorſchlagt, iſt ſehr
angemeſſen, man kann aber auch in E noch

einen andern finden, denn diß Wort heist,
wie aus Caſtelli Lexie. heptagl. col. 2978.

zu erſehen iſt: vim vĩ repulit. Fur pan-
das die Jnterpreten ſo ſehr ptinigt, wochte

ich jad vorſchlagen. Das d ware wie in pppo

prer, de, und bei den Arabern nota ſuper-

lativi,
Sim. kichh. Lexr. G. 764.
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lativi, ob media Var Cc Je aber beist:
excelluit.
25. Durch deines Vaters Gott, der helfe dir!

Durch den Allmachtigen, der ſeegne dich

Mit Seegen aus dem Himmel oben,

Mit Seegen aus des Meeresgrunden,

Der Bruſte Seegen und des Mutterleibs!
26. Der Seegen deines Vaters uberſteigt

Der ew'gen Berge und bejahrter Hugel

Koſtbarkeiten!

Auf Joſephs Scheitel komme er,

Aufs Haupt des Furſten ſeiner Bruder!

Jn dem Antheil des Stammes Manaſſes und

Ephraims lagen die allerberuhmteſten Berge

Jalaſtinas. Dieſe Berge waren nicht ode,
ſondern reich an Zedern, Gewurzen, Viehwei—

den ec. Wenn alſb hier, wie mir vorkommt,
geſagt wird: Der Seegen deines Vaters wird

groſſer ſthn, als der Seegen der alteſten Ber

ge, als die Koſtbarkeiten jener feſten Hugel,
ſo heist diß: Du ſollſt nicht bloß die Guter

dieſer berrlichen, langſtbekannten Berge ge—

Ez nießen,
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nießen, es wird dir, wenn meine Wunſche er—

fuut werden, noch ein weit groſſeres Gluk zu

Theil. Jeder Leſer wird von ſelbſt bemerken,

daß ich bei dieſer meiner Erklarung vorausſe—

zie, »n in dem maſorethiſchen Texte ſeie ieh—

lerhaft und es ſeie dafur nn, wie Michaelis
konjekturirte und die LXX. ſchon haben, zu

ſezen. vng uberſezt Herr Schmid „der
Kleinſte' und beruft ſich dabei auf das arab.

a  exilis, vilis fuit. Jch muß geſtehen,
daß ich dieſen Signifikat demienigen, den man

dem Wort gewohnlich in unſerer Stelle beilegt

und den ich ſelbſt ausdrukte, vorziehe.

27. Ein rtiſſender Wolf iſt Benjamin,
Am Miorgen fangt er ſeinen Raub zu freſſen an
uUnd Abends hat er noch genug, um aus

J zutheilen.
Er raubt des Rachts, faugt dann am fru

hen Morgen au, ſich damit zu futtern
aber ſo viel er auch frißt, bleibt ihm den-
noch ſo vieles ubrig, daß er, wenn er wieder

aufs Rauben ausgeht, von dem Zuvorgeraub

ten
ſ. die oben V. 10. angezrigte Schrift.
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ten noch wegſchenken kann. SEs lieſſe ſich ubri

gens auch pyro oder porr leſen und is

dazu konferiren: consumpsit opus manuum

ſuarum.
Des Morgens frißt er ſeinen Raub,
Verzehrt die Beute, die er machte, Abends,

d. h. er hat an dem Geraubten von Morgen

an bis auf den Abend, wo er wieder aufs

Rauben ausgeht, zu freſſen.

Kap. L. 3.
Vorausgeſezt, daß Vo, wie Schultens bei

Prov. 6, zo. bemerkt, eigentlich: ausſtopfen,

farcire, effarcire bedeutet und das hn bei
den Hebraern ebenſo gebraucht wurde, ſo laßt

ſich die Stelle auch ſo verſtehen:

Sie fullten ihn innerhalb vierzig Tagen

aus, denn ſo fullen ſie die Todte aus,

wenn ſie dieſelbe einbalſamiren.

»D ſteht fur: D'a und es muß angenommen

werden, der Verfaſſer wolle das koptiſche
Wort Han durch ein hebraiſches erklaren.

E4 Kap.ſ. Herrn Hofratb Eichhorns Repertorium XIII.

B. G. 45.
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Kap. L, 20.

Jch denke, das zweite aun muß ein wenig

anders genommen werden, als das erſte und

veraleiche es mit  lævigare, polire id,
quod rude est. Was die Bruder Joſephs tha—
ten, war von ihnen ſchon ausgedacht, es

brauchte alſo von Gott nicht erſt ausgedacht

zu werden. Es iſt auch ſchon durch die Kon—

ſtruktion ſichtbar, wie mir vorkommt, daß dwn

das eine Mahl nicht ganz ſo, wie das andere,

zu nehmen ſeie.

Jhr habt Boßes uber mich ausgedacht,

Gott aber hat es zum Guten gelenkt.

l 23.
d iſt vielleicht Futurum in Hiphil. Er

jeigte Ephraim Rachkommen der dritten Ge—

neration wobei anzunehmen ware, Joſeph

habe die Kinder ſeiner Sohne bei ſich behalten,

die Sohne ſelbſt aber ſtien in Goſen geweſen.

Das folgende da hatte auf dieſe Art eher ſeine

Stelle.

Zum



Zum zweiten Buch Moſes.

Kap. J, 10.
nhyſ wohin? Nach Kanaan? von dem doch

im Vorhergehenden die Rede nicht war. Viel—

leicht ſind die Worte ſo zu nehmen: damit ſit

fich nicht uber die Landeseinwohner erheben.

Ye elatus, ſublimis fuit.

11.
woiiln laßt ſich, wenn man mit dem Ge—

wohnlichen nicht zufrieden iſt, auch aus J

(med.Vav) erkloren, das in l. heist: ĩmmi-
nuit avis rei, circumvolitans eam und mit
co konſtruirt wird.

Sie machten daß immer Frohnvoögte um

ſie her waren.
Recht charakteriſtiſch von Frohnbogten!

Kap. II, 4.
Das irregulare axnn andere ich in 2xyn

fur naghn. Uo bedeutet in J. und II. lusit,

puerilem ſe gessit; das hebraiſche oxnn

Es kann



kann einen ahnlichen Signiſikat gehabt, oder
gar den Signißkat gehabt haben, er ſtellte ſich,

als ſpielete er. Ein halberwachſenes Mad—
chen, die Schweſter Moſes oder ſeines Vaters

(rmne), mußte in der RNahe thun, als ſpie—

lete es und/ ſo fragte man dann nicht, was

es da zu ſchaffen habe.
Kap. II, 25.

yp entweder: und er erinnerte ſich daran,

posuit S05) ſeil. aqa, oder: ynn fur
diyden. wie drn fur odn, evoeatus est,
evocari ſe passus est, eo evocavit, pro-

J

vocavit.

Kap. III, 22.
Jede Jſtraelitinn, wird befohlen, fordert

von ihrer Rachbarinn und Hausgenoßin ſilber

ne nnd goldene Gerathſchaften nebſt Kleidern.

Bis hieher geht Alles ganz lticht. Aber, was

will man aus der andern Halfte des Verſes

machen? Die lezten Worte machen nach mei—

ner Einſicht weniger Schwierigkeit, als die un—

mittelbar nachfolgenden. Zu jenen vergleiche

ich



ich nehmlich das arabiſche v lassus fuit,
Spunktire im Pihel dnhr und gebe ſie: Jhr

werdet die Aegyptier ermuden d. h., ſie wer—
den eure Bitten erfullen. Mit hy onor wa

re ich ebenſo ſchnell im Reinen, wenn ich er—
Jweiſen konnte, daß  in J. eben ſo, wie in

II. den Signifikat bitten habe, ich wurde dann

ſagen, dno ſeie wie D zu nehmen, hy be—

deute neben und uberſezen:

Jede Jſraelitinn bitte (und damit
recht in die Aegyptier gedrungen werde,

ſo) laſſet auch eure Kinder noch bitten.

uUnmoglich iſt es nicht, daß die J. von —ð

auf gleiche Art wie JII. gebraucht wird, daß
alſo auch diw in Kal bitten gegeben werden
konnte alle, um den ſicherſten Weeg zu

gehen, will ich eher eine andere Erklarung
der Worte verſuchen. Dieſe bekomme ich, wenn

d

ich g“ reconeinnavit, reparavit zu Hulfe

nehme, und dri leſe:
uUntd machet ſie euren Sohnen und Toch—

tern zurecht,
oder



oder wenn ich Vav vor orn ut gebe, es
consilio, ut ponatis.

Kap. IV, 11.
Wie my und npo in Oppoſition ſtehen,

ſo ſollten, meine ich auch, dode ind van

einander entgegenſezt ſeyn. Jch ſehe aber
nicht ein, wie diß geſchehen konne, wenu

man nicht annimmt, doee habe eiuen Caub
ſtummen bedeutet, wie OuS und Air

auch eben ſo gut vom Taubſeyn als Stumm—

ſeyn gebraucht wird. Jn den  ubrigen Stel—

len, wo dhoee vorkommt, heist es freilich im
mer entſchieden blos: ſtumm, man wollte

dann Habak. 2, 18. beede Signifikate auch

vereinigen. Aber angenommen, man dur—

fe das Wort in unſerem Versuſo verſtehen,

ſo erklare man alsdann wn nach Ov/
öcculte observavit, audivit.

Wer macht den Taubſtummen und den

Leiſehorenden?

25. 26.

Dieſe beeden Verſt lauten nach meiner Ue—

berſezung ſo: Zip



Zippora (ſo ungerne ſie daran kam) nahm

einen ſcharfen Stein und beſchnitt ihren

Sohn, ſezte ſich dann ganrz traurig zu den

Fuſſen deſſelben, und ſagte: du biſt ein
garſtiger Beſchnittener in meinen Augen?).

Und da er wieder genaß, ſagte ſie:
du biſt ein verunſtalteter Beſchnittener

 auf (alle) Zeiten hinein.
yp ſie ſezte ſich voll Betrubniß, weil ſie furch—

tete, der Knabe mochte ſterben, unten an das
Bett des auf demſelben liegenden (Mannes

oder) Kinds. æ doluit, dolore correptus
est. Das jrmn Veſchnittener heiſſen konne,

iſt ſchon von Andern bemerkt. d'pna, der

Foryn nach wie vdoe, iſt ſo viel als aο de-
formis, contemptibilis. Wenn die Worte Zip—

poras alle arabiſch ſind, iſts kein Wunder, ſie

war ja eine Midianiterinn. q Um nichts
ſubintelligiren zu durfen, punktire ich qpra.

er wurde erhalten, beſchuzt, nach Sp conser—
d

vatus
Auch ee konnte man leſen. Uof provenit,

extitit, tuit.



vatus fuit. nhno Jch mag tinno Be—
ſchneidung deßwegen hier nicht gelten laſſen,

weil ich nicht einſehen kann, warum der Plu—
ral geſezt ſeyn ſolle, aqm kann aber auch,

wie Nao Zeit bedeuten.

Kap. V, 5.
Gewohnlich laßt man Pharao hier zu Mo—

ſes und Aharon ſagen: das Volk iſt groß,
man darf es nicht feiern laſſen, wenn man
nicht Meutercien ſich ausſezen, wenn man nicht

machen will, daß es im Mußiggang auf Neue—

rungen falle. Jch kann nicht glauben, daß
Pharas ſo unklug geweſen ſeie, einen ſolchen

Verdacht gegen Moſes und Aharon jzu auſſern,

und leſe deßwegen doad, das ich eitweder aus

lo (med. Je) ſcandalo fuit, oder Ih
(media Vav) animo languenti fuit ob ſa,
turitatem erlautere.

Sithe, ſie ſind bei den Einwohnern des
Landes (den Aegyptiern) ſchon zum
Aergerniß geworden, jezt wollt ihr gar

eine



eine Feier fur ſie haben (damit die Ae—

gyptier noch boßer uber ſit werden);

oder:

„Sieche, ſie ſind, weil ſie es ſo gut haben,
ſchon trage genug und ihr wollt ſie vol—

lends ganz von der Arbeit abziehen.

Kap. V 2 9.
wry laßt üch auch von ywn herleiten.

mit heist: deditus fuit reiĩ.
12.

 pdn konnte man yhn als Futurum Kal

von yrg oder yan ausſprechen. Oobls (me-

dia Je) prodiit, abiit, ſpec. celeriter. Die
ſe Bedeutung ſchikt ſich auch zu a. Stellen z.

B. 4 Moſ. 10, 34.i
»»Auf Jova! daß deine Feinde ſchnelle

davon laufen.“

l 16.
wewvrn nehme ich entweder, wie Andere,

als chaldaiſchartige Form der dritten weib—

lichen Perſohn des Prateritum, erklare es
aber aus dem Chaldaiſchen oun oblectavit

ſe;
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ſe; oder, ich prononzire wevrn und veraleiche

2 prostravit humi dazu. Jm erſten Fall

überſeze ich alſo:

Deine Knechte (die Jſfraeliten) werden
geſchlagen, wahrend dein Volk (die Ae—

gyptier) in Freude leben;

im andern:
Wir die Unteraufſeher) werden geſchla—

gen und dein Volk (das Volk der Jſtrae—

liten) ſinkt unter der Laſt, die ihm auf—

getlegt iſt, ganz zur Erde.

Kap. V, 19.
Bei der gewohulichen Erklarung iſt mir

das Wort vndeh zum Anſtoß, ich glaube,
auch Andere werden ſich daran ſtoſſen. Liest

man aeevn und ysg, ſo iſt Alles leicht.
(Die uUnteraufſeher) trieben ſie durch

Furcht (mit Strafen) an und ſagten:
ihr ſollt ſchlechterdings nichts von der

auf jeden Tag beſtimmten Anzahl Zit

gel abziehen.
C

V impulit; S5 terror.
⁊eÄ 59 Kap.
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Kap. VIII, 5.
hy eann Eine aghptiſche, ins Hebraiſche

uberſezte, Formel, wie mir vorkommt!

9.
Wegen pury mochte ich mxn aus S

oppidum erlautern.
J

19.

wugs ich will eine Errettung werden laſſen,
dadurch, daß ich mein und dein Volk von ein—

ander abſondere. Den Meinigen wird eine
Rettung zu Theil werden, weil ich ſie von

deinem Volk getrennt haben werde. pra hat
hier ſeine urſprungliche Bedeutung leparatio.

Oder iſt o virlleicht, wie Rocs, ſos,
avrzon Ranzionsgeld. „Jch will zwiſchen
meinem und deinem Volke eine Ranzionsſum—

me feſtſezen, eine Summe, fur welche ſie los—

gelaſſen werden ſollen, d. h. das lebel, das
ich uber euch ſchike, wird euch vielleicht bewe—

gen, ſie ziehen zu laſſen.
Kap.

dod iſt auch 1.) expiatio 2.) expialionis pre-

tium.
ß



ta

Kap. VIII, 22.
hpte dh Um die Frage, die man hier

annimmt, abzuſchneiden, uberſeze man: Opfern

wir und ſie ſteinigen uns nicht (ſo geſche—

he mir dieſes und jenes).

Kap. IX, z.
mnn ¶&So fallen. Nach aan iſt dvrv zu

ſuppliren. Oder iſt 5 zu vergleichen:
effudit.

14.

vMit dieſem Mahle will ich anfangen,
meine Plagen ſo einzurichten, daß ſie dein Herz

und das Herz deiner Hoſleute und deines Volks

treffen ſollen Sie ſollen empſind
licher, als die bisherigen Strafen ſeyn. Man

muß vor pavy und odv meines Erachtens 2h

ſubintelligiren.

24.

nnipono iſt vielleicht aus  fœcunda-

vit, concepit zu erlautern. Feuer, das ſich
immer aufs neue ſchwangerte, oder, aufs neue

ſchwan
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ſchwanger wurde, das immer neuen Zuwachs

erhielt.

Kap. IX, 28.
a Bittet Gott und zwar ſehr. 2 neh—

me ich als Adverbium, oder leſe 2n im Jnfi—

nitiv. wynn daß nicht ſeien. So ſteht
D auch i Sam. 8, 7. u. ſ. w.

Kap. X, 1o.
Die erſte Worte von dem, was Pharao

ſagt, ſind ſpottiſch.
„Ja, ja! es muß geſchehen, der Herr

ſei mit euch, wenn ich euch ziehen laſſe.“
Nun kommt aber plozlich wieder der Ernſt.

„Seht, ihr habt Boßes vor.“

19.

Jonn vielleicht Jſoa. er brachte zuruk.
»so in Aphel, restituit, reduxit.

Kap. XI, J.
Bei der Michaeliſchen Erklarung, die unter

den mir bekannten am meiſten fur ſich hat,
waiß ich renh keinen ſchiklichen Plaz zu ge

ben. Jch benuze oο, wie er, und vertire:

2 Was
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VWas aber die Jſraeliten, keinen ausge—

nommen, betrift, ſo wird kein Hund
weder nach einem Menſchen, noch nach

einem Thier unter ihnen die Zunge

ſpizen dürfer.
Wilde Hunde ſind nach Leichnamen und Aas

ſehr luſtern.

Kap. XII, z3.5
S bedeutet: ferramento pupugit ju-

mentum ſtimulavit ad progredièndum.
Diß iſt hier ſehr gut zu gebrauchen, hy nth

me ich dann fur hyn und gebe es nach Nye
ejulatus „mit lautem Weinen.“

Die Aegyptier ſturmten mit lautem Wei—

nen auf ſiet los, um ſie eilends wegiu—

bringen.

36.

Soll die Punktation in dyhn bleiben,
ſo vergleiche man K dazu, das in IV.

heist: rogatæ rei compotem fecit.

Gott machte dem Volk die Aegypltier ge

wo



wogen, ſo daß ſie ſeinen Wunſch er—

fullten, und ſie ermudeten die Aegyp—

tier mit Bitten.
Aber, es laßt ſich auch dihdern leſen, da
hr mit einem Akkuſativ der Perſohn und

Sache konſtruirt wird.
Sie baten darum und ermudeten die Ae—

gyptier mit Bitten.

Vergl. die Bemerkung zu K. III, 22.

Kap. XIV, J.
Zum Unterſchied von 2d Wagen, iſt viel—

leicht das zweite Mahl 252 zu punktiren.

Sollten jemand die drei lezten Worte Anſtoß
geben, wie ſie mir ehemals gegeben haben, ſo

mag er ſich den Text anders theilen und leſen:

ih hyn vbrn
Er theilte Alles in drei Heere und lies ſie

eiligſt aufbrechen.

hyn oder hyn wie joem 3. B. iſt die Konju—

gation Pihel und kann mit o bProperavit,
celeriter ĩncessit zuſammengehalten werden.

F 3 Kap.
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Kap. XIV, 14.
Da das Jod in pwonn fehlt, ſo last ſich

vermuthen, man habe ehedem auch nwonn
zum Theil ausgeſprochen. Wenigſtens gibt diß

einen vollkommen tauglichen Sinn, wenn man

vdn wie Ov/ eustodivit, ſervavit, nimmt.

Der Herr wird fur euch ſtreiten ihr
werdet unbeſchadigt davon kommen.

25.

Bei ann fiel mir Si bei, das in der
c

zweiten Konjugation fur plagen gebraucht

wird; man muß aber, wenn es auf uuſere

Stelle angewandt werden ſolle, paada (Jndik.

28, 21.) alsdann prononciren.
Er plagte ſie mit allen moglichen Beſchwehr

lichkeiten.

27.

—wmn wird uberſezt: Gott trieb ſie mitten

in das Meer hinein. Wie war es, man zoge

den Signifikat, den ayn auch in andern Stel—

len A. T. hat, huc, illue oberravit, auch

hieher J Jehova



Jehova ließ die Aegyptier mitten im Mee—

re herumirren,

ſie wußten nicht, wo ſie hinaus ſollten, wur—
den hin und her geworfen, tappten im Waſ—

ſer umher.

Kap. XV, 7.
ueen 2 Vielleicht: Wenn dein Stolz groß,

wenn er recht rege gemacht wird.

9.

Es ſagte der Feind:
Nachiagen, einholen, Beute machen witl ich,

Mein Hunger ſoll durch ſie geſattigt werden,

Ziehen will ich mein Schwerd

Auffreſſen ſoll ſie mein Heer.
Man wird von ſelbſt bemerken, daß ich die
lezten Worte des Textes anders faſſe, als ge

wohnlich iſt. Der Grund davon iſt, weil ich
keinen Beweiß fur die Bedeutung capere ken—

ne, die man vern in unſerer Stelle ſonſt bei—

legt. Meine Ueberſezung beruht aber auf dem

arabiſchen Qg atmen und S aviĩde ar-
reptum cibum vorayit. Daß Kal und Hi—

F 4 phil
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phil ofters dieſelbe Bedeutung haben, daß es

alſo gar wohl angehe, vnn hier wie öv zu
nehmen, ſieht man aus Herrn D. Storrs Ob-

servat. ad anal. S. 203.

Kap. XV, 11.
Angenommen, dem Wort &m konne auch

der Signifikat: ſplendidus beigelegt werden,
wie im Simonis,-Eichhornſchen Lexrikon geſagt

wird, ſo durfte gegen folgende Ueberſezung

nichts einzuwenden ſeyn:

Wer iſt unter den Tapfern dir gleich,

Wer maieſtatiſch, Jehova! wie du!
Preiswurdigſter! Wunderthater!

phnn ſind in dieſem Fall Gegenſtande des
Lobs, lobenswurdige Thaten.

19.

dwoo do wird die Pferde bezeichnen ſollen,

die den Wagen zogen, auf welchem Pharao

ſelbſt ſich befand, wird geſezt ſeyn fur: Wa—

gen Pharaos, Pharao.

Kap. XVI, 8.
Man koun durch eine kleine Aenderung der

Punk.



Punkte, wenn man will, machen, daß die
Schwierigkeit, welche na verurſacht, geho

ben wird; man darf nur vna leſen. Diß iſt

die dritte Perſohn des Prateritum Pihel von
ma, das ich mit Colo (med. Je) vergleiche

und dimetiri gebe. Freilich ſollte eigentlich

pona ſtehen, allein das Vau fallt, wie be—

kannt iſt, bei den Verbis Ain Vau nicht ſel—

ten weg, auch in Pihel. So ſteht K. 15, 2.

dawe.
Jehova gibt euch dieſen Abend noch Fleiſch

und morgen fruhe Brodt in Menge,
weil er euer Murren horete.

Kap. XVI, 20.
don ſoll zum Unterſchied von dyn aus

d ſo punktirt ſeynz mir hingegen kommt es
vor, es werde durch die irregulare Punktation

wieder eine varians lectio angedeutet. Eini—
ge laſen, wie es ſcheint, dozn von das (ge)

wurmſtichig ſeyn, oder werden; andere
don von dv (geo)e aufgeblaſen, ange
ſchwollen ſeyn, ſtrozen.

X Kap.
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Kap. XVII, 16.

Die Worte dieſes Verſes ſind meines Er
achtens ganz falſch abgetheilt. Anſtatt:

no  dorhy rs
ſeze ich ohne einen Buchſtaben wegzulaſſen:

dinbud oz n d
Der Sinn, den die Worte, ſo geleſen, haben, iſt:

Weil Amalek meinen ruhigen Gang ſtore—

te, deßwegen wird Jehova zu Eh

ren ein ewiger Krieg gegen Amalek ſeyn.
Wer ſich erinnert, wie unvermuthet Amalek

die Jſraeliten uberfiel, wird dieſe Deutung
des Verſes, der bisher, ſo viel ich waiß, noch

keine, auch nur ertragliche Erklarung gefun

den hat, wie ich hoffe, nicht ganz unwar—
ſcheinlich finden. do erlautere ich dabei aus

Oο lenior, placidus incessus, hyn
aus Fẽo. das in der IV. Konjugation heist:
pervertit (negotium), eigentlich: perplexum

reddidit, denn die erſte Konjugation bedeutet

unter anderem: multis, perplexisque arbo-
ribus prædita fuit terra. ſo in dem an

genom



genommenen Signiſikat wird mit S konſtruirt,

man mußte daher vor »pd ein Beth ſubintelli

giren.

Kavp. XVIII, 2.
Auch hier ſchlage ich wieder eine andere Ab—

theilung der Worte vor, wiewohl ich ſelbſt ge—

ſtehen muß, daß ſie nicht ſo nothwendig iſt,

als die vorhergehende. Es laßt ſich nehmlich

fur:
rvrnhu ruee

auch leſen:

run b e
Nachdem fie krank geworden, nun aber

wieder hergeſtellt war.

te ware Jnfinitiv und zuſammengezogen aus

nhrj, wie w 1Moſ. a6, z. yn 2 Moſ.2,4.
aus nyn; her aber aus cre debilis fuit zu

illuſtriren. n—avn ſ. 2 Moſ. 1, 16. oder

dvg im Jnfinitiv.
11.

Ob man henan oder Etwas Anderes zu

an in Gedanken hinzufugt es kommt ge

zwun



—4

f

92

zwungen cheraus. Jch trenne an in der Mit

te und habe dann:

dn
Nun bin ich uberzeugt, daß Jehovah groſ—

ſer, als alle Gotter iſt, denn das, wor

auf die Aegyptier gegen die Jſraeliten

ſo ſtolz waren, iſt unwiederbringlich
dahin.

I ſo weohl, als 6 heist: perit, interiit.
Periit, periit plane periit.

Kap. XVIII, 22.
Die gewohnliche Bedeutung von ms ſcheint

hier nicht ſo ſchiklich zu ſeyn, als diejenige,

die es nach ſoo fortis fuĩt haben kann.

Thuſt du das und Gott ſtarkt dich, ſo
wirſt du die Laſt, die auf dir ligt, er
tragen konnen und das Volt wird un—

getrennt und gluklich einſt an den Ort

ſeiner Beſtimmung kommen.

Kap. XIX, 1.
Sonderbahr, daß ich glaubte, es ſtehe

ain dya in dem Texte, weil mir das arabiſche
4
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ſoo profectus est in dem Korf lag, bis ich

durch eine Ueberſezung, die ich uber den Vers

nachſahe, aufmerkſam gemacht gewahr wurde,

daß ich mich irre und daß aya geleſen werde!

Richtig iſt es ubrigens, tun gabe einen eben

ſo konvenienten, wo nicht konvententeren Sinn,

als nin.
Am Tage, an dem ihre Reiſe, ihr Zug

Wwvor drei Monathen anfieng.

Kap. XIX, 21.
Michaelis uberſezt

Und Gott ſprach zu ihm (Moſes): gehe

hinab und warne das Volk, daß es
nicht uber die Granze naher zu Jeho—

va hereinbreche und ſich eine groſſe Nie—

derlage zuziehe

und diß iſt das Beſte, was ich uber den Vers
gefunden habe. Aber 1.) wer hat dann er—

wieſen, daß din auch irruere bedeute; 2.)

fallt es nicht auf, daß dy ſo ſchnell auf ein—

auder das eine Mahl mit einem Plural, das
andere mit einem Singular zuſammengeſezt iſt;

z.) wo



94 m—z.) wo blieb ragnh in der Ueberſezung? Es

iſt mir beigefallen, ob die Worte nicht ſo lau—

ten ſollten:

on monh rir hon derreed

Steht dieſes in dem Text, ſo will der Verfaſ—

ſer ſagen:
Und Gott ſprach zu ihm: gehe hinab und

warne das Volt, daß es nicht boße
(oder: thorigt) handle und Gott ſchnell

einen Brand anrichte, durch welchen

Viele ums Leben kommen.
neen, um bei dem lezten Worte anzufangen,

das eine Erlaukerung erfordert, halte ich fur

einerlei mit ſp ignem accendit; q iſt
die dritte Perſohn des Prateritum Kal von

einem ſonſt nicht vorkommenden, aber im Ara—

biſchen gewohnlichen, Zeitwort hhe, eito abiit,

cito venit, properavit; don endlich vergleiche

ich mit Qu, pravæ indolis und wie ich

5 77aus Obö fatuus, ſtaltus ſchlieſſe, auch:
ſtultus kuit. Beede Bedeutungen, beſonders

die



die lezte, ſchiken ſich auch zu dem 24. Vers

vortreflich.

Kap. XXXIV, a.
Auch die Ertlärung von:

vna ine n
die ſich bei Bochart (hieroz. P. J. l. II.)
findet und ſo artig iſt, hat meinem Bedunken

nach Etwas gegen ſich. Zugegeben, daß vn

eben ſo viel ſeyn konne, als vedn erwar—
tet irgend ein Leſer, daß der Verfaſſer ſage,

die eingeſammelten goldnen Geſchmeide ſeien

in einen Betutel, oder, wie man von geben
mag, geworfen worden und daß er, der die—

ſen Umſtand, an den jeder von ſelbſt denkt,
anfuhrt, ohne Weitercs, unmittelbar darauf

blos ſage, Aharon habe einen Stier daraus
verfertiget? Das arabiſche B, ſowohl ſelbſi,
als in ſeinen Derivatis, wird vom Drechs—

len, Schnizeln, von kunſtlichen Arbeiten uber—

haupt gebraucht; deßwegen gebe ich van

»Kunſt in feiner Arbeit“ und leſe x.
Hierauf (bildete oder:) ließ er das Gold

mittelſt
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mittelſt der Kunſt in feiner Arbtit bil—

den und einen mit Gold uberzogenen
holzernen Stier verfertigen.

Kap. XXXIV 27«.

nnv entweder wdn wie 1Moſ. 6, 12.
oder prniphy wie Zephan. 3, 7. So ſagt

man gewohnlich es last ſich aber auch ſa—

gen, nn ſeie ein verbum denominativum
509und nach ScA lege vetitum, nefas, zu

geben: fecit, quod nefas fuit. Jch meine,
nur bei Hiphil ſtie die Ellipſe gewohnlich.

12.

 bedeutet: inerepare. GEs iſt die Fra

ge, ob hy drn hier und in andern Stellen
nicht eigentlich heiſſe: beſchrien werden uber

d. i. abſtehen von Etwas?

18.

Jn an und dnhn iſt das abstractum
pro concreto geſezt, may mit ¶o labora-
vit, laborem adhibuit, Uc molestia, ſtu-
dium und intentio, ſtudium zu ver—
gleichen,

Jch,



Jch hore kein Geſchrei, woraus ich ſchlieſ—

ſen konnte, daß Tapfere oder Geſchwach—

te ſich anzuſtrengen ſuchen,

daß ſie ſich und Andern durch Geſchrtti neuen
Muth einſtoßen, ſich anfeuern. Gegen die ſonſt

gewohnliche beſſere Erklarung:
„Jch hore kein Siegesſchrei, kein Geſchrei,

 das von einer Riederlage zeugete, ſon—
bern ich hore einen Geſang“

ſcheiut mir vornehmlich das zu ſeyn, daß ſich
die Bedeutung: ſchreien fur tij nicht erwei—

ſen last.
Kap. XXXII, 25.

Eint, wie mir vorkommt, auſſerordentlich

ſchwehre Stelle. Jch mache einen neuen Ver—

ſuch, ſit aufzuklaren. Vermoge deſſelben iſt

ydd. dxdej und devea zu punktiren, das
He in aydo iſt auf den nachfolgenden Akku—

ſativ je zu beziehen, yas mit e  (mit
C

dem Aktuſativ) einem drohen, ynö mit
Oa. fortiagen, dp mit S ein Hauft
Menſchen zu vergleichen.

G Da



Da ſahe Moſes das Volk, daß es drohe
te (denn auch AÄharon hatte es gedroht),

ihn mittelſt ſeiner Haufen wegzujagen;

oder, da Ooa auch pereutere bedeuten kann:

ihn durch ſeine Haufen zu Boden zu ſchlagen.

So wie die Jſraeliten gewahr wurden, Mo—

ſes ſeie in dem Lager, ſtellten ſie ſich vor, et
werde ſie in ihrer Freude ſtoren, werde das,

was ſie wahrend ſeiner Abweſenheit von Aha

ron erzwungen hatten, wieder umſtoſſen wol—
len; ſie droheten ihm alſo von ferne und mach—

ten Mine, ihn wegzujagen oder niederzuſchmet

tern, wenn er ihnen zu nahe treten wurde.

Durch ein ahnliches Verhalten, das nun frei—

lich oben nicht angezeigt worden iſt, hatten ſie

Aharon vorhin vermocht, daß er ſich bequem

te, ihnen einen goldnen Stier verfertigen zu

laſſen; ſie hoften bei Moſes ihren Zwek auch
nicht zu verfehlen. Auf dieſe Art hat der vor—

liegende Vers einen annehmlichen Sinn, wie

ich glaube, es iſt nur noch zu erinnern: drropa

laßt ſich bei der gegebenen Erklarung, wenn

man



man will, auch nehmen, wie es ſonſt genom—

men wird.

Die Jſraeliten droheten ihn nebſt
allen andern, die ſich gegen ſie auflaſ—

ſen wurden, wegzujagen.

Kap. XXXII, 29.
Jouen last ſich auch im Plusquamperfek,

tum nehmen. Noſes hatte ihnen (vorhin)
geſagt?. weihet euch (durch dieſe Handlung)
zu Prieſtern ein. Geſchehe es auch, daß einer

gegen ſeinen eigenen Sohn und ſeine nachſte

Anverwandte ſeyn (ſtreiten) muſſe, ſo wird
Gott dennoch heute ſtinen Seegen uber euch

kommen laſſen. Oder ſchonet keiner ſeinen

Sohn und ſeine Blutsfreunde, ſo wird euch
Gott Seegen ertheilen. pyh ſ. die Storrſchen

Observat. S. 421. f.

35.
Es iſt beinahe kein ſelbſtdenkender Jnter—

prete, der die lezten Worte dieſes, dem An—
ſcheine nach ſo leichten, Verſes nicht anders

nahme, als Anderet. Die Urſache, aus wel.

G 2 cher



cher dieſe Verſchiedenheit herruhrt, ligt, ſo viel

ich einſehe, in qu hu, das alle, wie ſonſt:
eo quod geben und wobei freilich, den vielen

mislungenen Verſuchen nach zu urtheilen, kein

Sinn herausgebracht werden kann, der Genu—

ge thate. Meiner Einſicht nach ſteht wo hy
fur: we dan hy. propter illud, quod.

Jehova ließ wegen dem, was ſie mit
dem von Aharon verfertigten Stier trie—

ben, die Strafe uber das Volk kommen.

Kap. XXXIII, J.
Jo) iſt nicht aus qhdoede zuſammengezo—

gen, ſondern iſt die erſte Perſohn des Futu—
rum Pihel von dho und ſoll q heg eigentlich

lauten.

Offenbahr fehlerhaft iſt es, die Worte:
mue yan zu geben: „Es fehlt nur noch

ein wenig, ſo breche ich unter Euch ein,“

wann geſagt werden ſolle, Gott wolle ſich ge—

gen die Jſraeliten von ſeinem Thron herab be
muhen. Ueberſeze man ſie daher:

ent



entweder:

Es fehlt nur noch ein wenig, ſo erhebe

ich mich unter euch (ſize nicht mthr

ſtill, wie bisher), und

oder:
Wenn ich nur einen Augenblik mit euch

hinauf zogt (B. 2. 3.), ſo
oder:

Bald werd ich mein Auſchen unter euch

behaupten und
Jm leztern Falle muß au in Hiphil punk.

tirt und an Ucg dabei gedacht merden, das
in der IV. Konjugation den Signifikat hat:

auctaritatem exercere.

Kap. XXXIII, 11.
Nan andere das Patach unter dem Nun

don qya in ein Kamets, ſo daß ayn ein Zeit—
wort wird, ſo ſteht es weit ſchiklicher da, als

4

zuvor. Das arabiſche x bedeutet: ſtudium
ostendit, oder: accessit welche dieſer bee
den Bedeutung man dyz geben mag, hat man

fur unſere Stelle, glaube ich, etwas gewon—

G 3 nen.
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nen. Jſt es ſoviel, als: ſtudium ostendit,
ſo fagt der Verfaſſer:

Hatte Jehova mit Moſes ganz vertraulich,

wie er gewohnt war, geſprochen, ſo

kehrte Moſes in das Lager zuruk, ſein

Diener aber zeigte ſich unermudet

eifrig, er wich nie von dem Orakelzelt;
heist ava accessit, ſo will er ſagen:

Hatte Jehoou zuruk; dann
kam aber ſein Diener und wich
nicht von demſelben (bis Moſes wieder

da war).
Kap. XXXIV, 7.

Die Lesart, uf welche bisher keine Rukficht

genommen wurde, heist:
deoheeh. wnn

J

o (med. Vav) propensus fuit; au
misericordiam impertivit. Fur ʒ ſchlage

ich vor, iz zu leſen und d; oder an aus
(xv abjecit zu erklaren.

Der beſonders den Unſchuldigen nie weg—

warf, wird nun in die Zukunft

Der



Der Ausdruk: wegwerfen iſt freilich nicht
ſehr gewahlt; daran iſt aber das Wortſpiel,

das der Verfaſſer machen wollte, Schuld.

Kap. XXXIV, zz.
Entweder iſt das Mem vor an als Fehler

anzuſehen, der daraus entſtand, daß ein Ab
ſchreiber zweimahl wy ſchreiben wollte oder
iſt LS zu vergleichen, das mit folgendem

c die Signifikate hat: retrocessit, absces
sit, timidus abstinuit.

aann dög oÛhÑJ
Moſes bemerkte unter das Reden hin, daß das

Volk ſich nicht getraue, ihn anzuſehen und, da

er ausgeſprochen hatte, legte er eine Dekte an,
um das Volk nicht wieder in Verlegenheit zu

bringen.

z4.
Bei xn iſt der funf und dreiſigſte Vers an—

zufangen, die Worte laufen von da an vollends

in einer Konſtruktion fort.

B Zum
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Zum vierten Buch Moſes.

Kap. R, z6.

Eme Lesart war aa, die andere ana, denn

pox iſt generis communis. So muß man
ſi ſagen, nicht ainsaa ſtehe fur maa.

J naan, vor dem man gewohnlich hig ſubin,
42
9 telligirt, was ich nicht billigen kann; enthalt
Ja ſeiner Punktation nach zwei Lesarten; eineJ

11

u 2n, die andere njad. Jenes gibt nach pw

44 præfuit, rexit, den Sinn:
r Komm, den Tauſenden Jſraels wiceder

n vorzuſtehen;
Jet dieſes nach p Cin II. curavit),

J

Komm, die Tauſende Jſraels wieder zu

beſorgen.
4

Kap. XIL, 114

Einige laſen nxꝑ, andere Das
erſte iſt aus Oolo confrieuit manuv zu evb—

lautern.

War
N ſ. oben G. 18.
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Warum habe ich nicht Freundlichkeit in

deinen Augen (gegen mich) herausge—

ſtreichelt,

warum habe ich dich nicht erbitten konnen?
vrya in yn beruhte deinnatch auf der nehmli—

chen Jdeej: auf welchek! pjo aon 2 Moſ. 32,

11. u. a. beruht.

Kap. XI, 25.
»Nach den Punkten iſt die Lesart: hyn zu
vermuthen; ho aber ware die dritte mannliche

Perſohn des Futurum Hiphil von hhr, das

mit d disparuit ſynonym iſt.
S

Er ließ einen Theil.— von ihm weichen.
Anſtatt: wop ſoreche ich zode nach U ſa.

tiativit aus.

Sie auſſerten ſich, wie Propheten und
bekamen nicht genug daran.

zr.
Gs haben Andere ſchon bemerkt, daß es

ſchiklicher ſeie, 1 im Hiphil zu ſezen. Auf
die nehmliche Art verwandle ich auch Cyn in

riun.

G Er
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Er haufte ſie um das Lager herum auf.

O multus numerosus fuit, magno
numero fuit res.

Kap. XI, z3.

Daß rywo eſſen, verzehren, bedeute, iſt,
ſo viel ich waiß, noch nicht philologiſch erwie—

ſen. Man bedarf der Bedeutung auch nicht,

ſondern reicht mit der ganz gewohnlichen aus.

Kaum hatten ſie das Fleiſch in den Mund
gebracht, (ja) noch war es nicht (ein—

mahl) aufgeſchnitten.

Kap. XII, 5.
Nach dem vorhergehenden Vers wurden

Moſets, Aharon und Mirjam befehligt, vor
nicht in das Orakelzelt ſich zu begeben. Wa—

ren ſie aber nicht in demſelben, wozu ſteht hier

dezw wexn? Es ſolle etwa wexnn von dxa ge
ſezt ſeyn, beede ſtritten, zankten, oder hat—

ten (mit Moſes) gezankt. Jg im Syriſchen:

disputavit, litigavit, rixatus est.

Kap.
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Kap. RII, 6.
Laſſen die Worte:

dodran de dee

eine Erklarung nicht zu, ſo iſt es die, welche

ſit gewohnlich erhalten, wenn einer unter

euch ein Prophet iſt. Vielleicht hieß es ehe—

mals:

S draa dyrv doe
wenn jemand ein wahrer, wurklicher Prophet

Jehovens iſt. do und p konnten, beſonders
beim Diktiren, leicht mit einander verwechſelt

werden.

8.
ieng nehme ich fur: avpa, durch den

Anblik, mit ſeinen Augen ſieht er Jehopa. &h

Dnn nicht undeutlich, verſtekt; panrg iſt
Dänrn zu leſen und ebenfalls mit denj Pra—
firum Beth zu denken: nicht in Bildern, nicht

dunkel, ſondern ſelbſt. Man konnte die Wor—

te ynd dh auch in Parentheſe nehmen. Er

darf das Bild (und zwar deutlich), darf die
Geſtalt Jehovens, d. h. darf Jehovah ſelbſt

ſehen.



n ſehen. Jn dieſem Falle iſt bei wnn natur—
uj i lich keine Veranderung der Punkte nothig.
ur

J J

Kap. XII, 13.WM
J Es last ſich fragen, ob das erſte xa-nicht

T—
die dritte Perſohn des Prateritum von einem

uß
Verbum dun ſeie. Dieſes ware mit zb gra-

M ve accidit (illi malum, onus) zu verglei—
J 44 chen und der Vers ſo zu vertiren:
ni Jen
W Da ſchrie Moſts zu Jehovah: Gott! es
W— l iſt zu hart (was du ihr auftigteſt),
J l mache ſie doch wieder geſund.

J

Kap. XIII, 19.
w i Unerachtet die alten und neuen Jnterpreten
ur.4n. und Ueberſezer faſt einſtimmig darinn uberein—
inn lrt

J

9 J kommen, daß demp hier in der Bedeutung:
ln enstra nicht tauge, ſo vin ich doch nicht glei—
zik
ant cher Meinung. Der Sinn iſt meines Erache
9 J tens dicſer:
a. Schet nach, was ſie fur Stadte haben
J und ob ſie in offenem Felde (in ca—
u 12 ztris), oder von feſten Orten herabJ

zu kriegen gtwohnt ſeien?

Die
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Die ſogenannten Kundſchafter erhalten den

Auftrag, zu erfahren, ob die Kananiter, wenn

ſie Kriegt fuhren, innerhalb ihrer Verſchan—

zungen bleiben, oder nicht; der Auftrag wird

aber hier nicht ſo ausfuhrlich und genau aus—

gedrukt, als er ihnen ſelbſt ohne Zweifel gege—
ben worden iſt. Zur Deutlichkeit kann man

nn, das in dem Nachſtvorgehenden ſteht,
darin reſeriren.

Kap. XIII, 2o0.
Das arabiſche 0 hat in der funften

Konjugation den Signifikat: prudentia usus
fuit, astute egit, es wird 2 Moſ. 1, 10. fur

das hebraiſche donnn geſezt. Vielleicht muß

pinnn hier eben ſo genommen werden.

Suchet von den Fruchten des Landes mit

Liſt wegzubringen.

.Ohne gewiße Vorſpiegelungen durften ſit es
nicht wagen, ſo Etwas zu thun, man hatte
ſonſt ſogleich Berdacht geſchopft; hatten ſie es
aber, wie bei der gewohnlichen Erklarung ſup

ponirt werden muß, im Fall der Noth mit

Gewalt



—SS—

11

110

Gewalt thun wollen, ſit waren ja, da ihrer
nur wenige waren, zehen fur ein Mahl er—

ſchlagen worden.

Kap. XIII, 22.
Fur ddrn muß offenbahr wenrn geleſen wer—

den, wie der codex Samaritanus hat, und

neuere Kritiker vorſchlagen, wenn man anders

nicht da? im Niphal nach dip: c. punkti—
ren will. Das Niphal von n kommt frei—

lich ſonſt nirgends vor.

z30.

Lieſſen Einige das Samech in dr weg/
ſo hatten ſie, wie mir vorkommt, die Lesart

dya. die ich aus 6 gar gut erlautern zu
konnen glaube. Das arabiſche Verbum bedeu—

tet nehmlich in der vierten Konjugation: ve—

nire fecit oder venit und gibt man nn den,
ſelben Signifikat, ſo hat man den, gewiß nicht

unſchiklichen, Sinn:
Kaleb kam mit dem Volk, oder: brachte

das Volk zu Moſes.
dyn ſtunbe, wie Vrg von awa.

Kap.



?i

Kap. XIV, 13 16.
Jch uberſeze dieſe, durch die maſorethiſche

Abtheilung ſthr intrikatgewordent, Verſe ſo:

13. Hierauf ſagte Moſes zu Jehovah: Dann

14

werden die Aegyptier lachen, daß du
das Volk mit einem ſo groſſen Auf—

wand von Macht aus ihrer Mitte weg—
fuhreteſt,
und zu den Einwohnern dieſes Landes

ſagen: lachet auch ihr (laßt euch nicht

bange ſeyn), daß Jehovah mit den
Jſraeliten gegen euch heraufzieht.

15, Du, der du dich ſichtbar zeigeteſt, Jcho—

vah!, deſſen Wolke ſtets uber ihnen
bleibt, der du in einer Wolkenſaule des

Tags, in einer Feuerſaule des Nachts

vor ihnen herzugehen pflegſt todte—
teſt du diß Volt, ohne Ausnahme, ſo

wurden die Volker, welche von deinen

Thaten horten, ſagen:

16. Weil Jehovah ſein Volk nicht in das Land,

das er ihm zugeſchworen hatte, brin—

gen
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gen konnte, deßwegen ſchlachtete er es

in der VWuſte.

Es fallt ohne mein Erinnern auf, daß ich den

14. Vers mit tun dyn ſchlieſſe. worj im
13. V., oder, wie ich es zum Unterſchied eher

noch punktiren mochte, ydin vergleiche ich mit

risit; eben ſo won im 14. V. das ich

aber ala Jmperativ nehme und iynin leſe;
mwe endlich ebendaſelbſt verwandle ich in w

oder rinw.

Kap. XIV, 17.
Zu nodn Wwood iſt nichts zu ſubintelligiren,

ſondern dieſe Worte ſind mit varihd V. 19.

zu verbinden.

27.
Bei dem erſten Saz dieſes Verſes ſupplirt

man dv oder nhdoe u. ſ. we., gänz unno—

thig! Man darf nur ayn als Sobſtantiv in
der Bedeutung von Co und Jou mens,
animus, nehmen.

Wie lange wird die Gemeine dieſe Geſin—

nungen haben?
Kap.

J



Kap. XIV, 44.
So lange ich keine Beweiſe habe, daß ieo

S

wurklich ſensn morali genommen werde, was
freilich zu vermuthen iſt, ſo lange veraleiche

ich ddy in unſerer Stelle lieber mit  und
punktire ayer. o bedeutet in J. Konjug.
inconsiĩderate egit.

Sie ſtiegen in der Unbeſonnenheit auf
den Berg hinauf,

45.
Angenommen, ondr ſtehe nach Art der

chaldaiſchen Sprache fur: nd.. hat dann nd
in Hiphil auch eine Bedeutung, die fur unſe—
re Stelle taugt? Es iſt entweder ard in Kal

oder vngr von nda zu leſen.  heist in

J. male fecit ei invitum adegit,
percussit. Beede Mahle, wenig

ſtens das zweite iſt zugleich eine oratio præ-

gnans anzunehmen.

Kap. XVI, 1.
Michaelis Gedanke, den Dathe und Andere

H genth
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EE
genehmigen, nien zu punktiren, iſt vortreflich,

nur finde ich nicht, daß 20, worauf man
ſich beruft, in der erſten Konjugation murren
bedeute. Jch vergleiche wieder xrij per-

frictæ frontis, pauei pudoris fuit. Es laßt

ſich nun n oder nn wie xdn ſtatt bedern
1 Sam. 18, 12. leſen.

Einmahl bezeugten ſich Korach nebſt
Datan unverſchamt.

Kap. XVI, 9.
doh vrun kann nach dem Zuſammenhang

nichts anderes heiſſen, als: Haltet ihr es

fur eine Rleinigkeit; es iſt nur die Frage,
wie ſolle in den Worten diß liegen? Jch kam

vor einiger Zeit, da ich das arabiſche e—

vorfand, auf den Gedanken, ob nicht dzn zu
ſtzen ſeyn mochte. eo bedeutet papaver

ſylvester, Mohn, Mohnſaamen; die hebräi

ſche Phraſe ſagte alſo gerade, was unſer deut—

ſches: Jſt es ein Pfifferling in euren Augen?

Kap.

uu

S

1) ſ. oben S. 21.
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Kap. XVI, 13.

d
Jrwn, der Jnfinitiv, iſt vielleicht aus

4 malum esse zu erlautern.
4

Du willſt eben den Furſten uber uns ſpie—

len und bringeſt du dadurch auch noch

ſo viel Elend uber uns oder, du
ſpielſt eben und plagſt uns.

J 14.

Zu jrnmn iſt nicht nothig h aus dem Vor—
hergehenden herbeizuholen, es last ſich uberſezen:

und gleichwol beſtimmteſt du uns Acker

»Nunnd Weinberge.

Oder ſind die Worte gar ironiſch zu nehmen?

Du gabſt uns (ſchon die verſprochenen)

Aeker und Weinberge.

Naturlicher, als ahya dh am Ende des Ver—
ſes kann nichts ſeyn. Da Moſes Datan

und Abiram rufen ließ, vor ihm zu erſcheinen,
ſchlugen ſie es (V. 12.) aus Eifer, aus Zorn

gegen Moſes, rund ab und ſagten: wir wer—
den nicht kommen, mehr aber wollen ſie nicht

H 2 ſpre



uν

2

Ê 4--

116

ſprechen. Jedoch kaum, haben ſie ihr &h
nhra von ſich gegeben, ſo verleitet ſie derſelbe

Jngrimm, der ſie Anfangs ſo einſilbig mach—
te, einige Urſachen ihres Entſchluſſes beizufu

gen, denen dann ein neues ahyz eeh beigefugt

wird, zum Beweiſe gleichſam, daß es ihnen

Ernſt, daß es feſt bei ihnen ausgemacht ſeit,
Moſes Willen nicht Genuge zu leiſten.

Kap. XVI. 28,

Es ſcheint, Moſes ließ die Worte, die auf

»2 &h »d folgen ſollten, aus Aerger uber
die Sache, oder aus Betrubniß weg. Ver—

langt man aber einen vollſtandigen Sinn, ſo
last ſich auch dieſer finden, man darf nur ahn

trennen und »adhn in zwei Worten leſen.
d

Lo mit nachfolgendem S bedeutet tædium

cepit, pertæsus fuit rei und wendet man

nun dieſes auf unſere Stelle an, ſo ſagt der

Verfaſſer derſelben:

An dem, was geſchehen wird, ſollt ihr
ſehen, daß Jehovah, der mich ſandte,

dieſe



dieſe Wunder zu thun, daß er mich,
ſage ich, noch nicht verlaßt.

Vor »nih ware Now jzu ſubintelligiren.

Kap. XVI, z0.
dnn kann nach innocens Unſchuld

und weil die abstracta im Hebraiſchen haufig

fur concreta geſezt ſind, auch Unſchuldiger
gegeben werden. Punktirt man dann noch

S

dedg; in Pihel und nimmt es, wie D in lI.
liberavit, absolvit, gratiam debiti fecit, ſo

kommt man auf folgende Deutung des Ver—

ſes:

Begnadigt aber Gott die Unſchuldigen

(die, welche blos verfuhrt worden ſind,

mn V. 19.) last aber ſie (dit Schul—
digen) nebſt Allem, was ihnen ange—

hort, von der Erde verſchlingen, daß

ſie lebendig in die Unterwelt kommen,

dann mogt ihr daran erkennen, daß
dieſe Manner Jehoven verwarfen (oder:

1 zium Zorn reizten).

H 3 Kar.
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Kap. XX, 19.
unter das Reſch von pr last ſich ein Ka—

mets ſezen und po leſen. po gebe ich, wie
&ſ, ſuperaddere und nehme pa fur: pa yrmn.

fur pn.
Du darſſt auſſer dieſem nichts beifugen,

ich will (blos) mit meinem Heere durch—

iiehen.
had nehmen auch Andere hier in der Bedeu—

tung Zeer Gefallt dieſe Erklarung der
dunklen Worie nicht, ſo behagt vielleicht die
zweite, welche ich vorſchlage, beſſer. pa kann

auch der Jmperativ von ppo ſeyn und ſeine
maſorethiſche Punktation behalten, oder in pr

verwandelt werden. Jn dieſem Fall iſt es ſo
J viel, als Sp misericors fuit und der

Sinn alſo:

nt

 4να

25

S

SJS—

S

nJ Sei
z

2) ſ. oben G. co.

e,
ne) 29, das Nomen, hat die Bedeutung: mise—

ricordia Pſalm. 32, 6. wie Schroder im Syn
tar Reg. ys. richtig bemerkt hat. Veral. Herrn
Prof. Schnurrers Animadv. ad quædam loca
Psalmorum 1777. G. al. f.



Sei barmherzig, die Sache iſt ja von gar
keinem Belang, ich will mit meinem

Heere durchziehen.

Kap. XXI, 17.
Nicht, um der gewohnlichen, recht ſchonen,

Erklarung von ah-nay »ſingt ihm entgegen“
zu nahe zu treten, ſondern blos, um zu zei—

gen, daß die Worte auch noch anders genom—

men werden konnen, bemerke ich, daß Jo

mit Lam den Signifikat: accessit ad habe.
Dieſemnach ließe Jha, wenn es nothig wa

re, auch den Sinn zu:
Herauf Brunnt, geht hin zu ihm!

27 31.
27. Wegen dieſer Begebenheit ſangen (einſt)

die Dichter:
Kommet nach Chesbon!

Daß wieder hergeſtellt,

Daß befeſtiget werde

Sichons neuerworbene Stadt.

zurd vr die Stadt, die jezt Sichon gehört,

H 4 die
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die er von den Moabitern ſo eben eroberte.

Ein ſtolzer Ausdrut meinem Getluhl nach!

28. Ein Feuer bricht aus Chesbon los,
Eine Flamme aus Sichens Stadt,
Verzehret Ar in Moab

Und die Beſizer der Hohen am Arnon.

Die Dichter ſehen das, was ſie hoffen, was

ihren Wunſchen nach geſchehen ſoll, als ſchon

geſchehen, oder in Erfüllung gehend.

29. Wethe dir Moab!
Verlohren biſt du Volk des Gottes

Camoſch!

Dem Amvoriter Konig Sichon
Gab deine Sohne, deine Tochtern er

dahin;

Da wurden deine Sohne in der Flucht

zerſtreut,

Alt Beute deine Tochtern weggefuhrt.

Der Verfaſſer des Gedichts, ein Heide, war

der Meinung, ein Volk werde von dem an
dern uberwunden, wenn ſein Schuzgott nicht

ſo machtig, als der Schuzgott des Ueberwin

deri
D



ders ſeie, oder wenn er ihm aus lingnade ſei—

nen Beiſtand entziehe.

zo. Wir ſchoßen mit Pfeilen auf ſie,
Und Chesbon fiel, die Menge Dibons

J fiel
Wir jagten ihnen nach,

Als Nophachs Menge nebſt der Mengt

Medbas
Jn vollige Verzweiflung kam.

Aber ligt diß auch in dem hebraiſchen

Terte? Jch glaube, allerdings, und will nun

zeigen, wie ich es darinnen fand. dDydn nahm

ich als prima persona pluralis des Futu—

rum Pihel von av, jaculis confecit, mit
dem Suffirum Mem, punklirte alſo dn
p, ſo oft es in dem Vers vorkommt, war

J3mir ſo viel, als Ao multitudo; dern oder
vielmehr dyiga verglich ich unter der Voraus—

ſctzung, daß das Hiphil auch den ESignifikat
der erſten Konjugation haben konne mit
 bersecutus est; endlich hielt ich mich

Hs anv) ſ. die Storrſchen Obsetvat. S. 263.
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an die Lesart odr, ſprach ug aus und erlau—

terte ſie aus a, desperavit.

Kap. XXII, z2.
Vy fur ſich, oder mit der kleinen Rende—

rung, daß unter das Reſch ein Tſere ſtatt des

Yatachs geſezt wird, kann auch fur ein Futu—

rum in Hiphil von vna gehalten werden. Diß
I—

bedeutet nach Bps in IV. demens ſuit. Jvn

gebe ich: dieſe (deine) Handlungsweiſt.

Kap. RRIII, 8.
Vielleicht ſollten die Worte ſo abgetheilt

ſeyn:

heri  h ap ap
harn mit dem He, der erhabene Gott. ſ.

1Sam. 7, 28. 5 Moſ. 7, 9.
10.

dopv und yad ſind Synonyme, wenn jenes

mit s,&o virorum taurba, dieſes mit es
hominum caterva verglichen wird. Daß otn

in adn zu verwandeln ſeie, iſt von Andern

ſchon
v) ſ. die Gtorrſchen Observ. G. 122. f.



ſchon geſagt worden; der Gleichformigkeit we—

gen konnte man auch nap leſen.

Wer mag die Haufen Jakobs beſtimmen,

Wer die Heere Jſraels zählen?

Kap. XXIII, 20.
Das erſte 192 in dem Vers iſt wie das

iweite, nehmlich 7da, zu leſen, nph aber in
der Bedeutung lernen, horen zu nehmen.

Er hat geſeegnet, ich horte es.
Die folgenden Worte konnten etwa auch ſo

gegeben werden:

Ja, geſtegnet hat er, ich mocht es nicht

nachſprechen.

Bileam konnte meines Erachtens ſagen: Gott
hat den Jſraeliten ein ſo groſſes Gluk zuge—

dacht, daß nichts gegen ſie auszurichten iſt

und daß ich dir, um dich nicht zu argern,
nicht ſagen mag, was ich Alles horete. Wie—

wohl ich gebe zu, daß die gewohnliche Er—

klarung zu dein vorhergehenden Vers beſſer
tauge.

Kap.

Vergl. das Sim. Eichb. Ler. S. 875. und 1080.
E



Kap. XXIII, 22.
Damit man von den lezten Worten des

Verſes eine Erklarung mehr habe, wilt ich zu

den bereils vorhandenen auch eine beifugen,

ohne ubrigens zu behaupten, daß ſie untadel—

hafter, als die vorigen ſeit. noym ſcheint

Pſalm. 95, 4. Berghohen zu bedeuten, ded
J

Nkann das Prateritum in Kal von did ſeyn,
wie dup Hoſ. 10, 14. von dip. h ein Da

tivus pleonaſticus, der auf den Singular im
vorigen Vers bezogen werden muß.

Wie auf hohen Bergen ſteht (Jakob,

Jſrael geſichert) da.

Es ſiel mir uberdiß bei, weil mir dieſe Jnter—
pretation ſelbſt nicht gar wohl gefallt, ob die

Worte nicht ſo abgetheilt und punktirt werden

ſollten:

h dod ne yine
3

c

æA abduxit, Cs debilitavit, lo con
2 14solidavit. Zwar hat es auf dem Zuge Man—
ches gegeben, wodurch er genothigt wurde,

ſit
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ſie zu ſchwachen, aber er ſtarkte ſie auch wie—

der, daß ihnen nun nichts widerſtehen kann.

kann auf Jakob, Jſrael gehen, konnte et—

wa auch, wenn diß nicht angienge, auf Gott

referirt werden.

Kap, XXIV, 7.
Was man nach d'iad d'ena zu ſuppliren

pflegt, um einen vollſtandigen Sinn in den
Saz zu bringen, wird ganz willkurlich ſupplirt.

Meines Erachtens iſt iydt uurichtig punktirt,

es ſollte w heiſſen „Es wird Waſſer
aus ſeinem Eimer ſlieſſen, das noch durch

Landeres) groſſes Waſſer verſtarkt werden wird,

d. h. Jſrael wird eigene zahlreiche Nachtom,

menſchaft haben und zu ihr hin von auſſen

her noch Zuwachs erhalten.“ Lieſſe ſich die

Erfullung des Lezteren aus der Geſchichte etwa

auch nicht beweiſen, ſo lage nichts daran,

prophezeit es ja nur Bileam. Daß dop uuerſt
mit einem Zeitwort im Singular, hernach mit

einem im Plural zuſammengeſezt wird, macht

dieſtr
2) S 9 corrobqravit.
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diegr Erklarung auch keinen Eintrag. tyn
wird bald als Sinaular, bald als Plural ge—
braucht, wie bekannt iſt und ſteht ein Zeit—

wort, das eigentlich im Plural geſezt ſeyn
ſollte, vor ſeinem regierenden Nomen, ſo ſteht

es blos im Singular Eine Stelle, ganz
wie die unirige, findet ſich Ezech. 14, 1. Hier
hangt dndnn von dem darauffolgenden dwode

ab und unmittelbar darauf wird wexn damit

konſtruirt. Noch bemerke ich zu dem Vers:
Durch die Punktation in vhn ſcheint eine ge

doppelte Lesart angezeigt zu werden. Eine
5 25

vieß vhn. die andere vhn (nach —S—

Kap. XXIV, 18.

Die Appoſition w will mir nicht recht

gefallen und 7wv als Nomen eben ſo wenig.
Es kommt mir vor, es ſeie awd; im Futu

rum Pahel zu leſen, dieſes aber aus Wop zu

erlautern, welches in III. den Siguiſitat ſuperior

fuit hat und mit einem Akkuſativ konſtruirt

wird:
H ſ. die Storrſchen Observ. Se 380. f.



wird; zu vyr, last ſich s arx, castra
vergleichen, wobei naturlich das Tſere unter

dem w geandert werden muß.

Ueberwaltigen wird er Edom,

uUeberwaltigen die Feſten ſeiner Feinde,

Macht'ge Thaten wird Jſrael vollfuhren.

vrvo heist eigentlich; ſiet das Vav vor
hoemwy bedeutet uberhaupt etwa auch immo,

wie 1Kon. 8, 27. Das wird noch das Klein—
ſte ſeyn, Jſrael wird noch mehr thun,

Kap. XXIV, 19,
2pyn  Es bleibt der nehmliche Sinn

und der Grammatik werden die Worte noch

naher gebracht, wenn man die Abtheilung

macht;:;

2pw darrr
mn hat ein 2 oder einen bloſſen Akkuſativ

nach ſich. vpow iſt ſo viel alb on  fugiens.
—J

Beherrſchen werden die Jakobiten ſie,
Verderben alle, die aus den Stadten fliehen,

dir
9) ſ. Sehrœd. Synt. reg. 49. a. v.



n,

die ſich ibrer Herrſchaft nicht unterwerfen,
J

durch die Flucht derſelben ſich entziehen wol—

len. Jdumaa hatte viele Hoblen und unzu—

ganqliche Gebirge, in welche ſich die Wider—

ſpenſtigen verſteken konnten.

Kap. XXIV, 20.
Ein ſehr artiger Einfall iſt es, daß man

ade fur ein Nomen halt und uberſezt: po—
strema ejus tempora ad perniciem ſc. erunt

procedent. Doch er last ſich auch ei.
ne andere Wendung nehmen, wenn man nehm—,

lich: zue  fur die wahre Lesart hält. wy
ware, wie ONo, hostis und vor prnee das

Prafrum Beth hinzuzudenken.

Das alteſte Volk iſt Amalek,

Doch wird es einſt ein Feind verderben,

ſo alt Amalek auch iſt, wird es am Ende
dennoch einem Feinde unterliegen.

22.

di d heist niemalen quum, mithin taugt
die Erklarung, die man dem Vers gewohnlich
gaibt, nichts. Jch ſubintelligire 9 nach d ay

und
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und glaube, der Dichter will ſagen: Wie lan—
ge ſoll es noch anſtehen, bis Aſſur dich gefan—

gen nimmt? Er hatte gewunſcht, daß es recht
ſchnell geſchahe.

Kap. XXIV, 23.
Auf die ungedultige Frage, die der Dich—

ter nach dem vorigen Vers that, ruhte er ein

wenig, dann rief er aus: (die Zeit deines Un—

gluks wird doch Lommen, auf die ich ſo ſehn—

lich warte;) wehe dann Allen! es kann Nie—

mand das Leben davon bringen, wenn Gott

das thun wird. Oder hangt unſer Vers
mit dem vorigen ſo zuſammen: Wie lange wirds

noch wahren, big die Aſſyrier dich uberwalti—
gen? Geſchehe es ubrigens, wann es wolle,

es wird ſchlimm dabei gehen.

Kap. XX VII J 14.
Das Lamed, das pn vorgeſejzt iſt,

kann wieder werden, ich
1 Moſ. 41, z6. nahm e): zur Zeit, da ich

mich verherrlichte.

9) ſ. oben G. añ.
Kap—

J J
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Kap. XXXI, 3.
Auch axhrn lieſſe ſich punktiren.

g.
w

Bei drrhen dringt ſich einem Jo amieus

fuit, J— amiĩcus auf. Die Konige mit
ihren Favoriten und Miniſtern wurden auch

getodtet.

15.
Das He in dwwnn iſt fur un, ma geſezt,

„pie ſonſt auch einige Mahle oder, man
tann im Hiphil dnyrn (Judik. 8, 19.) aus—

ſprechen.

16.

Weer nur auch ein bischen Rukſicht auf die

hebraiſche Grammatik beim Jnterpretiren A.
T. nimmt, muß ſinden, daß die gangbare Ue

berſezung dieſes Verſes: „Sie ſind es ja eben

geweßen, welche nach dem Rath Bileams die

Jſraeliten Baal Peor zu Ehren zum Abfall von
Jehovah abzogen“ unmoglich beſtehen kann.

va hyd wrh vn heißt doch gewiß nicht:

ſie

ſ. die Storrſchen Observat. G. 347.



„ſte verleiteten, von Jehovah abzufallen.“ Es

kommt mir vor, das Mem vor doh ſtie nicht

radikal, ſondern präformativum, wn ſeie Dn

als Nomen, zu leſen und von dem Zeitwort

wie axg von ax abzuleiten. Nun be

deutet d nach Ao, wie bekannt iſt, malus

fuit, malum fuit und wo kann ohne Zwei—

fel auch infortunium bedeuten. Jhr habt ſie,
ſagt alſo der Verfaſſer, leben laſſen und doch

waren gerade ſie die Urſache der Jſraeliten.

oyn andere ich in den Jnfinitiv hyn und zie

he JH obtrectavit, zu Rathe. „Sie
gereichten ihnen zum Verderben, dadurch, daß

ſie Jehovah laſterten und das Anſechen deſſel—

ben ſo herunterſezten, daß die Jſraeliten ſich

von ihm abwendeten und zu Baal Peor kehreten.

Kap. XRXII, 17.
Jch will Schultens Erklarung von ah xen

nicht zu nahe treten, aber ich denke, die Phra

ſe konnte auch aus  longe abfuit, remo-
tus fuit erlautert werden. Warum wendet

J2 ihr



T

32 e—ihr die Jſraeliten ab; daß ſie nicht gehen wol-
len.“ Die zweite Lesart, die in dem Text an—

gedeutet wird, hieß meines Erachtens nicht
Nonnn ſondern proean, eigentlich: eur Aiscedere

facitis Israelitas ab abeundo in terram. ſUiS

discessit.

Kap. XXXII, 17.
Fzuür Ihn läst ſich pot progrediemur
nach Ooh, fur derjn last ſich deejrt ala-
cres, promptique nach OA leſen. Jſt

aber dieſes, ſo andert man V. 20. ſxhrin auch

in xhnin.

23.
n der Jmperativ hat hier gleichſam vim

futuri; yn aber nebme ich, wie es ſonſt auch,

wenn von Strafen die Rede iſt, vorkommt,

experiri, ferre.
Handelt ihr nicht ſo, ſo ſundiget ihr ge—

gen Jehovah; traget dann eben auch die

Folgen eurer Sunde, die. euch gewiß

treffen werden.

Kap.



133

Kap. RXXlII, 39.
drn wird wohl vpr auszuſprechen ſeyn

(vergl. 1Sam. 7, 9. 12, 10.), wenn man
nicht w oder das Partizivpium ſubintelligiren
will. Der Schreiber der Buchſtaben ließ bis—

weilen das 7, womit man das U oder O an—
deutete, aus. Weniger nothwendig iſt, oben

V. 25. auch nden zu ſtzen. J
Kap. XXXV, 6.

Das erſte noe, womit der Vers anfangt,
gebe ich quoad, das zweite ſehẽ ich als nota

nominativi, gleichſam als das verbum ſub-

stantivum, wie das aramaiſche py und Oaf
an. Es wurdt, ſcheint es, wie v manchma—

len gebraucht

31.
yrn ſcheint mir nie an und fur ſich, todes—

wurdig, zum Tode verurtheilt, zu heiſſen, auch

Pſ. 109, J7. nicht. Ein anderes iſt, wenn
pwen condemnaroe bedeutet, eigentlich: einen

als einen Boßewicht behandeln.
Kap.

v) Vergl. Joſ. 22, 17. nnd die Storrſchen Obs.
S. a6a. f.
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Kap. XXXV 32.
„Das Lamed vor dia und vor w heist:

pro, wie z3 Moſ. 12, 6. Nehmet kein Loſe—

geld fur das Fliehen in die Freiſtadt und fur

das Zurukkehren Das 1in wopo kann
fuglich mit dem folgenden Worte verbunden

werden.

Kap. XXXVI, 7. s.
Vor hew ga iſt Beth zu ſubintelligiren,

wenn die Worte nicht matt und ſchleppend ſeyn

ſollen. Eben ſo ſteht pn Vers 9. fur:

ond
J g. J

mniovn iſt ohne Zweifel in pndon zu ver
wandlen.
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